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Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Berlag der C. Dombromekl' ſchen Buchdruckerei in Morn. 


Berantwortlich für die Schriftleſtung: Hein r. Wartmann tk Thor. 


Selendengen And nicht on Ane Peron, ond en an die Schriftleitung 5 Geſchäftsſtelle zu richten. — Rel Einſendun vebnfiioneller Beiträge wird gleichzeitig An gabe des Honorars erb ee ; 


Dank und Mahnung des Kaiſers. 
Der „Reichsanzel veröffentlicht folge 
kaſſerlichen Erlaß: N ea 

Zu meinem Gebnetstage find: mir! aus allen 
deutſchen Landen und weit darüber hinaus un⸗ 
bählige treue Grüße und Wünſche dargebracht. Je 
eernſter die Zett und je größer die Verantwor⸗ 
tung, die mir von Gott auferlegt iſt, um fo wär⸗ 
mer und dankbarer empfinde ich diese Zeichen 
treueſtet Anhänglichteit an mich und mein Haus. 
Das Bertrauensverhältuis zwischen Krone und 
Bolk, von meinen Vorfahren in langer Geſchichte 
erworben, If gerade in ſchwerſten Zeiten m in⸗ 
nigſten geknüpft. Es leuchtet mit entgegen, wenn 
ich unſern heldenmütigen Kämpfern an der Front 
den Dank des Vaterkandes ausſpreche, es berührt 
"ih tief, wenn ich an den Betten, unferer Ver⸗ 
„wundeten und Sterbenden ſtehe. Es trits mir in 
. Den Gauen der Heimat in mich b’ewegender 
Weise entgegen, auch da, wo es! ſich im offenen 
Tusdruck ernſter Sorge um die Zukunft des Va⸗ 
zerlandes äuzert. Durch 26 Jahre it es mein 
Serzens anliegen geweſen, daß dom Großen“ Kai⸗ 
fer geeinte Reich in Frieden auszubanen Wirt⸗ 
ſchaftsleden, Wiſſenſchaft und Tech itt ur d vümit 
Aufftieg des gefamten Deutſchen Volkes w 
immer fdrkerer Teilnahme an den geiſtigen und 
wirgchaftlichen Gütern des Vaterlandes zu för⸗ 
dern, als der Neid unferer Feinde: mich zwang 
Alle Kräfte unferes Volkes zue Verteidigung der 
heimiſchen Erde aufzurufen. Mit tiefer Dank⸗ 
barteit gedenke ich jener ſtolzeſten Tage der Ge⸗ 
ſchichte Deutschland, als alle Stände und Par⸗ 
teien bewieſen, daß unſer gelfebtes Vaterland 
nen jedes Opfer wert war. Seitdem find uns 
dau der überlegenen Kriegsführung unferer 
großen Feldherren den erhebenden Taten unſeres 
Heeres und der Hilfe, unſerer uns tren zur Seite 
Hehenden Bundesgenoſſen weltgeihiätlige | Er⸗ 
dolge zuteil geworden. Die opfenwillſge Ausdauer 


und die gewaltigen Arbeitsleiſtungen der Hei⸗ 


mat haben auch der Not und Entbe ehrung Trotz 
Noten, jadag unfer im Beide ad im Lande 
dewährtes Volk mit Gottes Hilfe voll ſtarker Zu⸗ 
„Verſicht einem guten Frieben entgegenſehen kann. 
Hierzu bedarf es aber jetzt der ernſten Selbſtzucht, 
der inneren Geſchloſſenheit, der willigen Unter⸗ 

. Mömung unter große Ziele, der Bereitſchaft, auch 
das Schwerſte zu tragen, des Vertrauens auf die 
eigene Anbeſiegbarteit und der Ernſtellung 
aller Kräfte für das eine große Ziel der Er⸗ 
kämpfung einer ſtarten und ſicheren Zukunft des 
Vaterlandes. Hierzu erbitte ich die trenne Mit⸗ 

' arbeit aller, die unſer Volk lieb ‚haben und ſeiner 
Zukunft dienen wollen. Dank, Wird aus der 
Saat dieſer ſchweren Juhre und Jem Blute der 

gefallenen Söhne Deutschlands ein ares Reich 
und ein glückliches, an wirtfhefttühen,, geiſtigen 
und ftttlichen Gütern gesegnetes Tate Hervor⸗ 
gehen. Dazu helfe uns Gott! 

Ich erfuche Sie, dieſen E Erlaß 's zur bffeptlichen 
Kenntnis zu bringen. 

* Großes Hauptquartier den 775 Februar 1918. 
Ki : wle 1. R 
An den Reichskanzler. ä 


— r ! —— 
f an 


Friede mit der Mrüme. 


W. TB. meldet unter dem 9. Februar aus 
Breſt⸗Litowsk: Heute, am 9. Februar, 2 Uhr 
morgens, iſt der Frieden zwiſchen dem Biete 
bund und der ukrainiſchen Volksrepublik unter 
zeichnet worden. ER 


* 


* 


Die Frucht unſerer Siege, die Kabul ton d 


Rußland, hat jetzt die Unterzeichnung des wie 
densvertrages zwiſchem dem Vierbund und der 
ukrainiſchen Volksrepublik zur unmittelbaren 
Folge. In allen Gauen des Verbundes, von der 


Berlin, 9. 
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Amtlicher deutſcher geeresbericht. 


Februar. 
Großes Hauptquartier, 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


(W. ⸗T.⸗B.). 
9. Februar. 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Nördlich von Pasſchendaele und weſtlich von Oppy machten wir in 


kleineren Infanteriegefehten Gefangene. 


Das Vorf kühlen einer ſchwachen 


Sicherungsabteilung bei Fontaine — Le Croiſelle löſte beim Feinde in breiter 


a heftige Feuertätigkeit aus. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht 


EN 


Am Ofthange der Cote Lorraine hatte ein Haudſtreich gegen die feind⸗ 


lichen Steilen nördlich don Nonaux Erfolg. 


Die franzöſiſche Artillerie war 


in einzelnen Abſchnitten zwiſchen Maas und Moſel tätig. Nördlich von 


Kivray wurden Amerikaner gefangen. 


7 


2 5 Sſtlicher Kriegsſchauplaß: 3 
Der Arieben mit der Akraine ift heute 2 Ahr morgens unterzeichnet 


worden. 
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erſtenmale dus Work „Sonderfriede“, aus 0 
durch die Wucht der verbündeiſen Waffen zu Boden 
geſchmetterten Montenegzo kommend, lieblich in 
die Ohren klang, zwei lange Jachue, in denen wir, 
trotz Not und Tod, zu Stahl geworden und, krotz 
aller auf die Zernrürbung Daeutſchlands gerichteten 
feindlichen Beſtrebungen, immer aufs neue un⸗ 
ſerm Kaiſer gelobt haben, auszuharven bis zum 
endgültigen Siege. Und heute, mehr als je, er⸗ 
kennen un die Wahrhaftigkeit der Worte unſeres 
Volksheros Hindenburg: „Schwer tft die Zeit, 
aber ſicher der Steg!“ Unfer arilitäriſches Ziel, 
die Niederwerfung Rußlunds, das gleich ſeinen 
Bundesgenoſſen England und Frankreich für 
heine Kriegsziele unerhört geblubet hat, iſt or⸗ 
neicht, und die ungeheuren Opfer, die Rußland 
gebracht, hatten keinen anderen Erfolg als den, 
Land, Heer und Volk im Tiefſten zu erſchüttern. 
Irgendwelche Ausſichk, über die Heeue der Müktel⸗ 
mächte noch obzuſtegen, beſtand feit langem wicht 
mehr. Wie ſchwer es gleichwohl für das ruſſiſche 
Volk war, feinen Willen zum Frieden in Taten 
umzuſetzen, das weiſt die Geſchichte der Nevoklu⸗ 
tion bis zu dem Augenblick nach, im dem Mi 
Petersburg die Bolfchewiki zur Macht kamen, die 
die Herbeiführung des ſofortigen allgemeinen 
Friedens auf ihre Fahnen geſchrieben hatten. 
Wir lernten Trotztö als einen Mann kennen, der 
ſich, die Friedensverhandrungen als Mittel zum 
Zweck benutzend, die Weltrevolution, den Sieg des 
Proletariats, zum Ziele geſtecht halte, aber michts⸗ 
deftoweniger eine Gewaltpolitir führte, mid der 
jelbit das autokratiſche Zarenvegiment nicht ver⸗ 
gbichon werden kann. Sein letzter Verſuch, das 
Zuſterndekommen eines Sonderfriedens zwiſchen 
dem Vierbund und der Akraime zu vereiteln, TR 
durch Die Kiurlegung der katſüchlöchen Verhänt⸗ 
miſſe in der ÜUkraino ſchmählich Schiffbruch, und ſo 
mußte or, mitz gebundenem Händen dabeiſtehend, 
heute Nachb mttanſehen, wie ſich zwichen 
dem VPierbund und den von ihm gehaßten Ukra⸗ 
nern ein ME weltgeſchichtlicher Bedeutung voll⸗ 
zog, der für ihn und das Bolſchewiki⸗Regiment 
leicht verhängnisvoll werden kann, fofern er dem 
rufſiſchen Volk, das er mit Tatſachen⸗Verdrehungen 
über feine wahren Abſichten hinwegtäuſcht, nicht 
den Frieden bringt. Wie es in feinem Baterlande 

ausſteht, wird er, da die tel egraphiſſche Verbind ing du 
zwischen Breſt⸗Litowsk unterbrochen, inzwiſchen 
von unſern Bevollmächtigden erfahren haben und 
nun wiſſen, daß der Bürgerkrieg immer ſchlimmere 
Formen annimmt, doß die Polen ſich Krylenkos 
und ſeines Hauptquartiers bemächtigt haben und 
daß Finnland, das er mit allen Mitteln zu' unter 


ee 


werfen trachtet, ſich zu einem wuchtigen Schlage 


Nordſee bis zum fernen Dstent, ' würd dieſe Nach⸗ | gegen die Rote Garde erhebt, um ſie zum Lande 
richt, gleich den früheren hertlichen deutſchen herauszutreiben. Über kurz oder lang wird auch 
Sieges meldungen, freudigen Widerhall finden. die Herren Trotzki, Lenin und Genoſſen ihr Schick⸗ 
Swes Wan Jahre find vergangen. keit uns zum fal reifen. Wer nur ein wenig tiefer zu blicken 


[Ft der Front nördlich der Aisne, in der Gegend 
on 


Von den anderen Ariegsſchauplägen nichts neues. 
Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: Ludendorff. 


vermag, ſieht Trotzkis völlige . und die h 
Unmöglichkeit für ihn, aus der Zwangslage, in 
die ihn der Friedensſchluß mit der Ukraine ge 
bracht, herauszukommen. 

Zwiſchen den Schützengräben in der Atraine 
ſchweigen, ſo hoffen wir es, von heute ab für immer 
die Waſſen. Die Gegner, längſt keine Gegner mehr, 
reichen ſich heute verſöhnt die Hände. Möge das 
Frühling⸗ahnen, das heute in der Natur buch 
Deutſchland und durch die Ukraine geht, dem ukrat⸗ 
niſchen Volke das Morgenrot eimer friedlichen, 
kieſſeren Zeit fein, dis ihm feine free Entwicklung 
ermöglicht. Uns aber macht der Friedensſchluß die 
Hände frei, ermöglicht es unſerm Hindenburg, aus⸗ 
zuholen zum letzten, gewaltigen Schlage, um die 
Vernichtungspläne unſerer Gegner zuſchanden zu 
machen. 


t 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T. Bi meldet amtlich: 
Berlin, 8. Februar, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts 5 2 58 
En, 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
7. Februar nachmittags lautet: Die Tätigkeit der 
Artillerien auf beiden Seiten war beſonders lebhaft 


e 


Ehavignon, Pargun und Filain, auf dem 
rechten Maasufer im Abſchnitt von Samogneux und 
der Höhe 344, ſowie am Hartmannsweilerkopf, — 
Luftkrieg: Während des geſtrigen Vormittags 
wurde ein deuiſches Flugzeug durch Geile der 
franzöſiſchen Luftabwehrkanonen abgeſchoſſen. 


Eugliſcher Verichk. 


Der englif Jeeresbericht r vom 7. Fehrnar nach 
mittags 1 55 Liverpooler Truppen führten letzte 
Nacht e einen erfolgreichen Angriff öſtlich von Armen⸗ 
tisres aus, wobei fe verſchiedene Gefangene 
machten und ein Maſchinengewehr erbeuteten. 
Untere Verluſte ſind leicht Die e feindliche Artillerie 
zeigte einige Tätigkeit ſüdweſtlich von Cambrai 
und ſüdlich von Lens. 


wehe Blätter veröffentlichen heute die Mel⸗ 


f. in Rechtfertigung der auf 


ee eſetzten Erwartungen eine gemein⸗ 
fun: Beſch Auf aſſung über das Oberkommando 
er alliierten Kräfte erfolgt ſei und nunmehr ein 


General von bedeutendem 
Hindenburg als Gegner gegenübergeſtelkt werde. 


Amerikaniſche Beſorgniſſe. 


„Nieuwe Notterdamſche Courant“ nom 6. 
bruar, Abendausgabe, zitiert einen Aufſatz 


in dem es heißt: 
ae ee größere Reiten hat als Deutſchland. 
um die 

zu unterh 


das feindliche Fluglager von San Giacomo 


die Konferenz 


Der neue Oberbefehlshaber des == Dom Baltantirieasihanplab: 


ſtrategiſchen Können 


25 
Dezember-Nummer der „Northamerican Review“, 
„Wenn man bedenkt, daß Amerika 


leiche Anzahl Soldaten in der Kampflinſe 
eh und daß ber Unterhalt jedes ameri⸗ Na * Re 


oftgeld 8 die SEN beigefügt iſt. 


unterbrochene Arbeit von vier Mann in Amerika 
die Aufgabe noch größer, als 
man urſprünglich gedacht hat. Bis jetzt hat Deutſch⸗ 
land den Krieg ger den überwiegenden Teil der 
ganzen Melt gewonnen und behält noch immer die 
Oberhand. Wir müſſen alſo zu er zurückgewinnen, 
was Deutſchland erobert hat. Das iſt jetzt keine 
ſo leichte Aufgabe mehr, wie es vor einem Jahr 
ober. ſechs Monaten geweſen wäre. Denn jeitdem 
hat Rußland den Verſtand verloren, und Itglien 
hat in Sand gebiſſen. Dieſe notwendige Aufgabe 
iſt vierfach erſchwert. Darum. erleben wir I Die 
ſchwerſte Zeit ſeit der Marneſchlacht.“ 


erfordert, ſo erſch cheint 


=: Soldaten an der europäiſchen Front an: 
1 


Die Schwiergkeiten der Verſorgung 
des amerifaniihen Heeres. 


Die „Times“ veröffentlicht Einzelheiten über 
die Versorgung des amerikaniſchen Heeres in Frank⸗ 
reich. Es war dafür nötig, die vollſtändige Ver⸗ 
fügung über verſchiedene framsſiſche Haſenſtſdte zu 
erhalten, um alle Bedürfniſſe dem Heere aus 
Amerika zuzuführen, wenn in Frankreich ſelbſt 
Aren für das amerikaniſche Heer nicht requiriert 
Re nerfauft werben. 


Die Ehikagn Tuibune⸗ deröffentlia Bi reit 
Is 8 des amerikaniſchen Mun tes 
19 den Senat. Aus dieſer Veröfſent! geht 
. a. hervor, daß das Munitionsamten ein⸗ 
[ges Geſchütz an das amerikaniſche He. y torpt 

Jufolgedeſſen find die Truppen in d 958. 
agen noch vollſtändig ohne Artiſterte It 
keine Ausſicht vorhanden, daß Geſchütze a dem 


Tenne geltefert werden. Die andert 
Truppen müſſen alſo nach Europa abreiſen, ohne 
das Gewehr und das ar e zu kennen, mit dem 
ſie ſpäter ſchießen müſſen uch im amerikaniſchen 
Schiffsbau iſt eine ungeheure ae ‚eine 
getreten. 
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Der öſterrelchiſche Tagesbericht 
vom 8. Februar meldet vom 

italleniſchen Kriegsſchauplaße: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


| Der italieniſche Krieg. 


Der Chef des Genetalſtabes. 


Itakieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italteniſche Heeresberichk vom 
7. Februar lautet: Im Verkauf verſchiedener Luft⸗ 
kämpfe brachten engliſche Flieger ein feindliches 
Flugzeug zum Abſturz. Die Ortſchaften bei Calvi⸗ 
ſano (übaltlic von Brescia) und Baſſano und mie⸗ 
derum Treviſo und Meſtre wurden in den erſten 
Morgenſtunden des geſtrigen Tages Luftangriffen 
unterworfen mit Bombenabwürfen, welche nur ge 
ringen Schaden verurſachten und wenige Opfer for⸗ 
derten. Einer unſerer Lenkballons ging letzte Nacht 


di Veglia (füdöftlich von a vor und warf 
dort eine Tonne Geſchoſſe don großer Exploſtokraft 
ab. Die Zahl der in den Luftkämpfen vom 26. Ja⸗ 
nter bis zum 6. Februar durch unſere Flieger aßge⸗ 
ſcheſſenen Flugzeuge beträgt 56. 


Die rege Fliegertätigkeſt. 


Aus dem Iſterreichiſchen Kriegspreſſeguartber 
wird vom 7. Februar gemeldet: Das ſchöne und 
klare Wetter Begünftigee an der ganzen Front die 
Gußerft rege Fliegertätigkeit, wobei ein ae 
Ballon zum 2 Kösel gebracht wurde. Oſterreichiſch⸗ 
Angariſche und deutſche Fliegerabteilungen war 
mit ſichtbarem Erfolg Bomben auf die Flughäfen 
von Padua und Trevignano und auf das Baracken⸗ 
lager ſüdlich Aſtago ab und beſchoſſen mit Maſchi⸗ 
nengewehren Scheinwerferabteilungen d Flieger⸗ 
ahwehrkanonen bei Meſtre. rs 
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Ankunft des Königs von Griechenland in Saloniki. 


Londoner Blätter melden aus Saloniki, daß 
König Alexander am Donnerstag in Saloniki er⸗ 
wartet wird, wo die bürgerlichen und Mflitär⸗ 


behörden ihn de werden. 


Der türkische Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht, 


Der amtliche türkiſche Heeresberſcht vom 
2. Februar lautet: Keinerlei Ereigniſſe von Ber 
PERL 0 

. * 


Die Kämpfe zur See. 
eder 28600 Tenne 
W. TB. meldet amtlich: 1 5 


Eines unſerer U-Boote, Kommandant Kapitän⸗ 
keutnant Remy, bat Hrzlich im westlichen Teil 
des Armellsneis und an der framzöſiſchen Weſtüſte 
acht Dampfer und zwei Segler mit rund 23 600 
Bentte⸗Negiſtertonnen verſenkt. Vier Dampfer 
wurden aus geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen, 
darunter der engliſche Dampfer „Arias“ (4484 
Brutto⸗Regiſtertonnen) und ein etwa 6808 Tonnen 
großer Dampfer vom Typ der City Line Zwei 
weitere Dampfer wurden vor Cherbourg verſenkt, 
beide tieſbeladen mit Beſtimmung nach Cherbourg, 
alfo höchſtwahrſchemnlich Kriegsmaterlaltransporte. 
Zwei andere Dampfer, darunter der franzöfiſche 
Dampfer „Union“, hatten Kohlen für Frankreich 
an Bord. Von den beiden verſenkten Seglern hatte 
der eine 315 000 Liter Rum von Martinique nach 
Bordeaux geladen, der andere engliſche Schooner 


„Charles“ Eiſenerz nach Swanſen. 
Der Chef des Admisalftabes der Marine. 


! Berſenkn 
des eee ee „Tuseania“. 


Die Torpedierung und Verſenkung des Trans⸗ 
portſchiffes „Tuscanſa“ (14 348 Tonnen) von der 
Anchor⸗Linie, das über 2000 Mann amierikaniſche 
Truppen an Bord Hatte, erregt ſowohl in England 
als auch in Amerika größte Beſtürzung. Es gingen 
g Eine Reuter⸗Privatdepeſche 
meldet: Die. Überlebenden der „Tuscania“ wurden 
am Mittwoch in aller Herrgottsfrühe in iriſche 

gerettet. 10 einer Unterredung jagte ein 


210 Mann verloren. 


Häfen 
amerikanischer x 
eines ſtarlen Geleitzuges. 
raten, welchen Pla 
nahmen und wie 


’ 


ein Abordnung anzujehen jet. Herr Trotzki entgegnete, 


waren. 800 A 
anderen weiß, weiter ren 
find. Es Bee nicht einen Augenblick Jen an 
Bord. wur 

daß das 


wine Oſſentlichreit, habe die deutſche Preſſe Die go Küändiſche Pree 175 Prozent der ſtaatlich veranlagten Einkommen 
1. aus den Verhandlungen tür eigenes Urteil bil⸗ iſt in der Besprechung der Verhandlungen von gen Sl Der a 0 F 10 
den können. Der deutſche Jonrnaliſt je Manns] Broft-Litomst einig, daß die Mittelmächte Trotzki 175 Prozent der veranlagten N und Gebäudes 
genug, wen ih unabhängig ein Urteil zu bilden; jetzt elnſach Foſteren und zum Friedensſchluß mit der ſteuer (150 Prozent) und 100 Prozent der Betriebs 
ebene ſtehe es jn auch der ruffiſchen Preſſe frei, Ukrine und gegebenenfalls mit Rumänien ſchreiten ſtener (100 Prozent) an Gemeindeabgaben zu em 
fi de Urteil u Silben. Er mäffe jede nterfte-| werden, ein Scheit der olfeltige Anerkennung in Phe die Wiehhalter he Milch en ede, e 
bung, als wären die Vorfitzer der verbündeten De⸗ Holland finden wärde früher, direkt an die bezugs berechtigten Perſonen 
. ff ᷣ⅛ mit. ß 
Tillich, auf x en. ehh 2, e £ 

zurückweiſen. Miniſter des Außern Sraf Szernin Die Parker „Humantts“ berichtet: Die Ver⸗ Stadt beſonders ſchwer mit der Futterbeſchaffung 
erklärte in Jüngeren Ausführungen, daß auch die handlungen in Breſt⸗Litowsk treten in eine ent Schaden. Sei le ieh fur bie Milch Halt 50 
BMerreigiiche und ungariſche Preſſe ihre Anſchau⸗ scheidende Phase. Die Mittelmächte And gewillt, 28 Pfg. erhalten, während der Molkereibeſitzet mit 
ung Über die Haltung der Bolſchewiki ohne Be⸗ falls Trotzki die Verhandlungen weiter verſchleppen wenig Mühe 4 Pfg. am Liter verdiene. Auch werde 
einfiuffung ſeitens der Regierungen äußere. Nach wolle, dieſekben abzubrechen. Lenin wolle den — Milch vielfach in der Molkerei mit „anberes 
einer nochmaligen Berwahrung gegen den Vorwurf Frieden, Trotzti aber nicht. ; en Kachel . Her Maget ne 
der Berſchleppung bemerkte Herr Trotti, daß in wenn möglich, für Abhilfe zu — — Unterhalb 
Kußland keine Vorzenfur beſtehe. Staatsſetretät Keine Entlaſſung der ruſßiſchen gteſerven. der Medzegſchen Ziegelei wurde die Leiche einer 
von Kühlmann wies darauf hin, daß es auch in Das ruſſiſche Kriegskomitee exläßt, wie die männlichen Perſon aus der Weichſel gefiſcht. Da 
Dentſchland zeine Vorzenſur gebe, eine Tatſache, Rorrefpondeng der „Telegrapfen-Union" erſohrt, dia, Leiche Ihon part in Bermeiung bee 

ER de vorher ergangenen ar, konnten weder er, noch die Tobesurfa he, 
der ſich auch Graf Czernin für die öſterreichiſch⸗ einen Befehl, demzufolge a noch andere Amſtände feſtgeſtellt werden. — Bei 
zungariſche Preſſe anſchloß. Verfügungen über die Entlaſſung der Neſetrven dem Uhrmacher Felix Wyſocki wurde in der Nacht 
Hierauf wurde auf Antrag des Herrn Trotzki rückgängig gemacht werden. Auch der Landſturm ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen wurden 


a 8 5 5 goldene Damenuhren, ſowie mehrere Uhrketten. 
das Wort dem Mitglied der zufffihen Delegation ſoll weiter unter den Waffen verbleiben. Der Dieb iſt vom Hofe her in den unverſchloſſenen 


Beobinstt als Sachverſtändiger für poln An⸗ Hausflur und von dieſem durch eine gewöhnlich 
gelegenheiten erteilt, der eine e Cine ruſſche Truppenaborbuung in Breft⸗ Stork. verſchloſſene Tür in den Laden gelangt. Es wird 


; 7 s 2 “ wird vom 4. Febrnat angenommen, daß der Dieb am Tage vorher die 
die von ihm in ruſſicher und von Herrn Radet in Der „Neuen Fr. Preſſe“ wird vo 5 Flurtür nach dem Laden unbemerkt geöffnet 


deutſcher Sprache vorgetragen wurde. Die beiden aus Lemberg berichtet: Geftern iR hier auf dem ohenſalza, 7. Februar. (In der geſtrigen 
Herren bezeichneten ſich in Ihren Darlegungen als Wege nach Breſt⸗Litowsk eine Abordnung ruſſiſcher in e wurde für den ausge 
die einzig berufenen Vertreter des polniſchen Vol⸗ Truppen von der Bukowinger Front eingetroffen.] ſchiedenen Stadtrat Kaufmann her der Sto. 


5 8 N 0 ntner ul und für De rſtorbenen Stadt 
bes, forderten die jofortige Entfernung der jehigen| Die Zufammenſezung dieſer Abordnung i für die vat Volbmann der Sit, Fabeirbeſther Karl Kichter 


Regiezungsorgane in Polen und ergingen ſich in gegenwärkigen Verhältniſſe in Rußland überaus wählt. Der Gewährung einer einmaligen 
Anklagen gegen die bisherige Unabhängigkeit Po⸗ Hanakteriſtiſch. An der Spitze derſelben ſteht der Fenerun zulage für die ſtäden den Beamten und 
lens. In der Aufzeichnung wurde des weiteren junge Fähnrich Saſronow, der beim Ausbruche der Lehrträffe an der Knabenmittel- und Mädche 15 
erklärt, daß bis jetzt einzig und allein das tevo⸗ Bolſchewiki⸗Revolution zum Armeekommandanten Nn Der Wan dea von 15 700 Mart 
lutionäre Rußland die wahren Intereſſen Polens ernannt wurde. In feiner Begleitung befinden] wurde bewilligt. 
verteidige. Herr Vobinski und Herr Radek beriefen ſich General Sityn, einer der bekannten Korps- g Eneſen, 7. Februar. (Verschiedenes.) Der 
ſich in ihren Ausführungen auch auf die in det führer des bezeichneten Frontabſchnittes und zwei Pferdemarkt, der am Sonnabend begann, erreichte 
2 f ende Generalſtabsoffiziere, die alle trotz heute ſein Ende. Der Auftrieb war mäßig und das 
deutſchen Armee kämpfenden Polen. Staats- hervorrag Se Material leidlich Aders und Wagenpferde waren 
ſekretär von Kühlmanm richtete nach Vorlefung die⸗ ihrer höheren militäriſchen Rangordnung dem jn⸗ vorherrſchend; Luxusware fehlte gänzlich. Die 
ſer Schrift die kurze Frage an den Vorſttzenden det gendlichen Jähnrich⸗Kommandanten untergeordnet Preiſe find gegen früher gefallen. Immerhin mu 
rufſiſchen Delegation, os das eben verleſene Dokus den 


ſind. für ein Paar gute e 58000 Mark 
ment als eine offizielle Mitteilung der euſſiſchen 


N gezahlt. Eine beträchtliche Anzahl von Pferden 
Keinen Frieden um jeden Preis. Be: 5 110 0 95 Pe 1 ar 

R Abge Bank parz in Poſen verkaufte org 
= Im ee N großes Srundſtüc in Kawinietz bei Tremeſſen Mr 
Zulius Andrafig eine Rede gehalten, die man ge⸗ 59 000 Mark an den Landwirt Matufiaf in Glowno 
wiſſermaßen als eine würdige Antwort auf die hei Poſen. — Oberlehrer Dr. Krauſe von hier wurde 


die eben vorgetragenen Anſichten ſeien natürlich 
nur in denjenigen Grenzen gültig, welche die ruf⸗ 


Alles vo in . Ordnn Wir ſiſche Delegation bei Beginn der gegenwärtigen fi Thronrede anfehen kann; er ſagte: „Der zum Direktor des Johannes⸗Gymnafiums in Bres⸗ 
Be mit 500 Mann zujammen fort. Ein Tore | Berhandtungen feſtgeſetzt habe. und innerhalb die- 5 an — 5 wäre das größte Vers lau gewählt. 
ſehl. Die Tagcanta u das rler En = jer Ba, feten fie 158 A brechen gegen die Nation. (Stürmiſcher Beifall sn nn ae er 
a wurde.“ 20 „was über dieſe Grenzen hinansgehe, auf beiden Seiten des Hauſes.) ... Der Friede „Die Welt im Bild“. 

Nach Wa „ge fei wur als informatives Material zu betrachten. um jeden Preis würde die Vernichtung des Selbſt⸗ 2% ei fal RR 
ee De 25 Die 8 ne Staatsſekretär v. Kühlmanm gab Hierauf fol-| pemußtjeins der Nation und die Lähmung anſeres tegsbeilege „Die Welt im Bild“ ift infolge des kes 
„Tuscania bd Rrienspert 5 gende Erklärung ab: „Ich finde es merkwürdig,] wirtſchaftlichen Lebens zur Folge haben und würde ſchwerten Bahnverkehrs nicht eingegangen. Sie 

— 19 von 5 Ange⸗ en rer in u eee die Kraft der Nation für lange Zeit lähmen.“ kann daher der vorliegenden Ausgabe unferer Zets 
5 we neue Herausforderun miſſar für die auswärtig ngelegen⸗ 3 er 
6 ae e ch bes beiten den Mormurf meit zen id weiß, daß ker Eine peinliche Anfrage. eee 
mmnet egsführung die Verhandlungen verſchleppe. er uns durch ein „Daily News“ zufolge richtete Bord Lansdowneee — —ů— 
vervolſlo 5 w h N 
Ben am e A BEE e en Dean kenden, son Ve fm Stadel ie Fe an been mie Me Be Lolalnachrichten. 
einen das . Land im Nee es 2 E em en er 55 5 ur Erinnerung. 10. Februar. 1917 Scheitera 
enigen, einen 5 a e| Hürungen in Einklang zu bringen ſeien, die zuſſiſcher Angriffe bei Bof av nd Zlocztom. 1916 
825 hard ne ah 1 Acht eben verleſene Darlegung den Eindruc gemacht, George den Gewerlſchaften gegenüber abgegeben Eriolgreiher Deutſcher Luftzeugangriß auf Eng 
vorwärtszukommen entſchloſſen daß Fe durchaus zum Fenster hinausgeſprochen iſt, habe. land. Japaniſches Ultimatum an China. 1918 
7 : EIER PPT — 0 ˙»˙———— Verlobung der deutſchen Ka iſertochter mit Dem 
ung iſt ont Baker ſcheint der und wie der Herr Vorſitzende der ruſſiſchen Dele⸗ ä en, ee van eee 1918 
FE ec b wir Acre baden, gation zu der Auffaſſung kommt, daß durch ders Provinzialnachrichten. ntgültige Annahme des deutſch⸗franzöſiſchen 
werben! Fra zopa verſchifft artige rein agitatoriſche Volksreden dem Fortjästtt 5 Maroklo⸗ Abkommens durch den Se⸗ 


derartige Heraus forderun 


} Meinung vom Koiege die 


der Weſtfront für eine Bergnügurngzsſuhrt 
ten ſcheine, nicht gerade folg ſein. 
F 


unſere krlegeriſche Herausforderung 
Die 
als eine donchan 


Kri 


Die Friedensverhandlungen. 


Deuiſcher Protest gegen Troklis Berſchleyyungs⸗ 
a tl. 5 


tenden Fäſſchungen vorgekommen 
ſeien. Herr 
alle Depeſchen der 


gramm jedoch nicht gefunden. Er werde aber ver⸗ 
fuchen, in kürzeſter Zeit die Mißwerſtändniſſe oder 
Falſchungen aufzuklären. Bor Eintritt in die 
eigentliche Tagesordnung, auf der die Fortſetzung 
der Besprechung über die Frage der Beteiligung 
volniſcher Vertreter an den Friedensverhandlungen 
Wand, erhob Herr Trotz Widerſpruch gegen die, 
wie er meinte, in der deutſchen, öſterreichiſchen und 
ungariſchen Preſſe „Sehe gut organiſierte Kam⸗ 
gagne“, die den Zweck verfolge, der ruſſiſchen De⸗ 
Legation die Verschleppung der Friedensverhand⸗ 
Zungen Demgegenüber halte er es 
Mr notwendig, zu erklären, daß die Verantwortung 
Ar die Verſchleppung nicht auf die ruſſiſche Dele⸗ 
gation falle. Staatsſekretär v. Küßlmann erklärte 
Hierauf, dank der von der cuſſiichen Delegation ges 


nach Eu i 
ffentlich 3 ihm noch recht viele 
gen 


Herr auf das beſtimmteſte ab, von Seiten der ruffiſchen 


bie allgemein 
i, dam fünmte der Bielverband d 
a die Teilnahme am blutigen et 


zu hal⸗ 
nf; on 
k amen unferer . 
jacken amd unſewer rauen * in Ausſicht fdell 
er noch oft Feet haben Jolle, fich über 
Mm ärgern. 


25 begleiten, gelinde 1 n. 
Weberlan be, betruchten ge ei A 
* chaus gerechte Kriegstat. 


f . a 
unferer Verhandlungen gedient werden ſoll, if mir (Eine Shleihfrndels-| nat. 1910 1 Graf von Tattenbach ehemaliger 
vollſtändig unklar. Ich für meine Perſon lehne es angelegenheit) erregt hier großes Aufſ⸗ = gelt gene Votſchafter am pan iſchen Hofe. 1901 ? 


offizielle Erklärungen der geſamten Delegation 
darſtellen. Ich fürchte, die Geduld der Vorſitzenden dorf 


der ruſſiſchen Delegation auf eine ſehr harte Probe 
geſtellt, und es werden jetzt nicht nur bei der deut⸗ 
durch ihm gebotene hohe Geldſummen zu der 
Puch verletzung verleiten laſſen. So ſollte er für 
Waggon der im ßen geg 
etreidearten 1000 Mark und Nüdlin. 
ie Phi 1 Erfinder 1842 * Ludwig Barnay, he 
let aa die be Schauſpieler. N 
nrechtmäßigem Wege beſorgte, 500 Mark erhalten. die 
re € 5 (Vom Zuge über 


je — — 
fahren und tödlich verlegt) wurde gestern der Bahn⸗ Shore, 9. Februar 1918. 
wärter Kuck aus Wärter 


us 259 bei Hohenkirch. (Das Eiſerne Kren 

Er 3) erſter Klaſſe 

33 nen Sober die) Enden "erhalten: Leutnant und mp Fabel 
erunglüdte, 64 Jahre alt Mas Abraham, er in 
nach zwei Stu feinen | bigen, Kreis Elbing: Vizefeldwedel 


5 Dekan ecki ko msk aus Nudnick, Kreis Grauden 
ebruar. Mal .)] dem Ei / 
lter von 63 Jahren der Proßf Eiſernen Kbeuz zweiter Klaſſe wurden 


5 an.⸗ offig 3 
Malecki in Neukirch, Dekan des Dekanats Mewe. 5 4. Sale bes e = a 
Derſelbe war 38 Jahre als S tätig. Ps invalide Artur Sohle Fr ): Land 
e e ee ee rn a LE Ne 
8 1 „ Are > a 

geſtrigen Stadtverordnetenſitzung zur Sprache, in tn 85 


beiter, 2 
Eduadr Lüngmann (Mf. 21); Geſretber i 

der ein Streit um Errichtung elektriſcher Leitungs⸗ 8 ent ) 

ma in Neu Danzig erörtert wurde. Stv. Fuch i 


a einem Fuhart.-Batl Ernſt Borrik, der delt 
teilte mit, es Befremden in der Bürgerſchaft 


mit dem Eiſernen Kreuz ausg ete Sohn 
hervorgerufen, daß die Firma Schichau beabſichtige, 


Feſtungsgarniſonküſters B in Thorn. 
1 * Die Württembergiſche Tapferteitsmedaffue aus 
die RAN von ihrem neuzuerrichtenden Silber 
Kraftwerk an adaune durch Hochſpannungs⸗ 


t erhalten: Straßenbahnwoagenführer 
leitungen über das neue ſtädtiſche Gelände und die 


ſtehen müſſen, od auf Seiten der ruſſiſchen Delega⸗ 
tion wirklich die Abſicht vorliegt, die hieſtgen Ver⸗ 
handlungen erfolgreich zum Abſchluß zu bringen.“ 

General Hoffmann fügte folgendes hinzu: Ich 
proteſtiere dagegen, daß die Herren Bobinski und 
Nadel ſich anmaßen, im Namen von Angehörigen 
des deutſchen Heeres zu ſprechen. Ich muß die Sol⸗ 
daten des deuiſchen Heeres polniſcher Nationalität, 
die ſich auf allen Kriegsſchauplätzen ehrenvoll für S 
ihr Vaterland, das deutſche Reich, geſchlagen 
haben, gegen derartige Verſuche auf das energiichſe 
in Schutz nehmen. 

Herr Trotzki entgegnete, er halte gegenüber den 
bekannten Willensäußerungen auf die ſich die Be: 
genpartei berufe, die Anſichten und Arteile der im 
Verbande ſeiner Delegation vertretenen Polen für 
außerordentlich wichtig für die Stellungnahme 
ſeiner Delegation in dieſen Fragen. 

Staatsſechretär v. Kühlmann ſchloß hierauf die 
Sitzung mit der Bemerkung, daß den Wünſchen der 
ruffiſchen Delegation entſprechend in der nächſten 
Sitzung die Ergebniſſe der bisherigen Arbeiten zu⸗ 
ſammenfaſſend erörtert werden ſollten. 


Berliner Preßſtimmen. 

Zu den neuen Verhandlungen in Breſt⸗Litowsk 
fagt die „Poſt“: Jetzt wird deutſch gesprochen. 

Der „Berl, Lokalanz.“ ſchreibt: Herr Trotzki iſt 
auf dem beſten Wege, die Verhandlungen zu einem 
leeren Firlefanz herabzuwürdigen. Dasſelbe Spiel, 
das er im vorigen Monat mit der Akroine ge⸗ 
trieben hat, wiederholt er jetzt mit Polen, nur mit 
dem Unkerſchied, daß damals ſchon eine geordnete 
Vertretung der Kiewer Rada zur Stelle war, 
während der Anſpruch der Polen auf Teilnahme 
an den Friedenserhandlungen bis jetzt gerade an 
dem Widerſpruche des ruſſiſchen Volkskommiſſars 
gescheitert iX. 


Guſtav Schmidt, jetzt Pionier bei einer Feſt⸗ 


e aus Thorn. 
Große Aller nach ihrer Werft zu legen. Dieſe be⸗ — (Zur Verhinderung von Streiks! 
abſichtigte Linenführung würde den Wert und die hat der kommandierende General eine Verfügung 
Benutzungsfähigkeit des neuen ſtädtiſchen Geländes erlaſſen, nach der alle für die Kriegswirtſchaft zus 
gen bedeutend rabmindern. Nach längeren rückgeſtellten 1 igen den dienſtlichen Be⸗ 
rlegungen über dep Tatbeſtand betonte der Ma⸗ fehl erhalten, ſofort dem für ihren Wohnort zuſtän⸗ 
iſtrat, et werde gegen die Hochſpannungsleitung digen Bezirkskommando Meldung zu en wenn 
er Firma Schichau, die nur Privatintereſſen fie die Arbeit niederlegen oder ihre Arbeltsſtelle 
dienen ſoll, mit allen Mitteln ankämpfen und die wechſeln wollen. Im übrigen gelten alle 
Fertigſtellung verhindern. In der Ausſprache wies pflichtigen für die Dauer der Zurückſtellung als 
Dberblirgermeifter Scholtz darauf hin, daß das Das | Hilfsdienſtpflichtige im Sinne des Gejeges über den 
en der Firma Schichau in die Pläne vaterländiſchen Hilfsdienft. 
er Stadt dieſer die ganze Sache verteuert habe. — (Neue Reiſebrotmarken.) Amtlich 
Jetzt 90180 es, biegen oder brechen; nachgeben wird mitgeteilt: In den nächſten Tagen gelangen 
werde die Stadt nicht. (Danz. Zig.) neue Neiſebrotmarken zur Ausgabe und zwar außer 
Memel, 6. Februgr. (Neuer Landrat.) Dem den bisherigen über 50 Gramm Gebäck auch noch 
Regierungsrat Dr. Honig⸗Ctumbinnen iſt zunächſt ſolche über 500 Gramm. Dieſe 500 Gramm⸗Marken 
vertretungsweiſe die Verwaltung des Landrats⸗ werden zweckmäßig von denen, die Brot nicht in 
amts im Kreiſe Memel übertragen worden. einzelnen Schnitten, ſondern im ganzen beziehen 
E Fordon, 7. Februar. (Verſchiedenes.) Zur wollen, benutzt, alſo von Militärurlaubern, Binnen⸗ 


Beitreitung der Gemeindebedürfniſſe für das Nech⸗ ſchiffern, Arbeitern, die außerhalb ihres Wohnortes 
nungsjahr 1918 beſchloſſen die Stadtverordneten! tätig find, Reiſenden. die ſich in volle Verpflegung 
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— —— 


daraus erſtaunliche Erträge gewonnen. 


Wegen Stofferſparnis werden die 
Bogen zu je 10 Stück aus⸗ 
an In Ar a dem 
2 | arten den bisherigen 
Se erheblich verkleinert. Die 50 n 
Kauen Reli zeigen als Mertpapierunterdrud einen 


karkenbogen ein 


Direktorium der 


ſeumungen über die Entwertun 1 
2 A & wertung der eingelöſten 
Diesen durch Bäcker, Gaſtwirte uſw. en 


0 en ein, um Mehl dar zu liefert 5 
ba geliefert zu er 
halten, nicht angerechnet 


. ergehenden näheren Beſtimmungen 
Auen 55 Entwertung Torgfältie zu beach ken. a 
Kriegs ehörige der 
5 gei uß land.) Das 
Deuce Oberpräſidium, Hilfe für 82 enen 
Mit Rü Danzig, Hundegaſſe 90, teilt uns mit: 
85 icht darauf, daß zurzeit Gefangenenbriefe, 
Dun a Poſtkarten durch die Front über Wilna 
ſehr urg nach Rußland befördert werden, iſt es 
zu empfehlenswert, wenn die An 
efangenen-Briefe, Balete und =: 


mitt 2 oſtkarten un⸗ 
ag 8 oſt übergeben, die dann von dort 
und Wega geleitet werden. Eine Nachprüfung 


„Hilfe fü 


zer Zweigſtellen in der Provin 
erigeint ehr eeſerderlic Gleichzeitig tub 4682 
cherheit det Beförderung in Rußland 
zam gemacht, daß es für die Ange⸗ 
Kart de den he die bisherigen Rote Kreuz⸗ 
noch = © von „Hilfe“ herausgegeben find, 
ier ea zu benutzen. Dieſe werden dann von 
wie es 5 er das Moskauer Hilfskomitee befördert, 
— (5 er etzt geſchehen ift. 
5 Sein ung von Ferkeln und Läufer⸗ 
2 An für die Hausſchlachtung.) 


Racer auf die Sicherſtellung der Brot- 


8 Kartoffelverſorgung zurzeit durch⸗ 
geführte Verminderung ber Schweinebeſtände hat 
dommende Wirt 
8 cha 
ae lei Demerft, daß der Staatsſekretär des Kriegs⸗ 


Nhe der Enteignung neben allen wirk⸗ 


2 25 Kilogramm noch nicht 
A ht e er achweis geführt wind, 
ac) Abfälle von 925 eden u (insbejondere 


lachthöfen uſw. 

— haltung vorhanden * 9 
Wer (Zur Belieferung von Of> und 
N mit Nähgarn) iſt jetzt in 

den „eder g eine Bezirksſtelle eingerichtet wor⸗ 


Stege et Altſtädtiſche Langgaſſe 33. Dieſe 


Alen St Rus die Kleinhändler ab. Wenn dieſe 
bh 1 willen, von wem fie Nähgarn erhalten, 
einzelnen ganz unbeftimmt, welche Mengen auf den 
ſchehen za entfallen und wann die Belieferung ge⸗ 
wie en fn“ Vorausſichtlich dürften wohl überall, 
ist, . manche andere Orte ſchon angeordnet 

Mer “= Den Einzelhandelsgeſchäften 
eintragen m in die ſich das en 
Bent e 


alverbandes eine Be ; 
augsberechtigung ausge 
tegen under für ihn anbetracht kommenden 
dann mi gasınenden muß Von dieler wird er 


Br (Beſſe ; $ ? 
dan 181“ lenbelieferung der 
i Kor ehmer) Der Neichskommiſſar 
T > 2 & 
. keaweldet ung verfügte, wie dem „B. 1 


1 i ‚meldet wird, daß nunmehr auch die 
abnehme benen . er und Hausbrand⸗ 

ngt, 1 ſtä } 
mangel, zu Bedienen 15 oft bei ſtärkſtem Wagen 


Delle Buhtviehverfteigerung. Die 
ihre gi bn 1 5 it 
und Aiehhof in : 
= bie gl nien anzig. Wegen Platzmangels 
zwei Auktionen Am Freitag. 1. März, 
Verſteig aun Bullen 10 Kühe ab 40 Sören zur 
und 52 Na ne und am 8. März 65 Bullen, 13 Kühe 
inte , Färfen. Die Tiere werden vorher kliniſch 
Verkauf ee wi me Bene zum 
Vorſt Kam fer muß eine einigung 

ae ie 15 munalnerbandes bei⸗ 
Aust werden foflen und Ben 


En mie zur Suttign im, 06 
: ſte Eck ſind 
Dante rose Geibergaffe 12, n Nene 5 
a e TTe nn BUT. In 
ung! et nger 
—— ſchon bemühen ſich die en ene 


ergänz Se es 

nnen. an 

et und es 

nüge, d 

den N 

noch 4—5 Prozent Speiſefett 
Swirtſchaft nutzbar gemacht werden, und 


dch im Jahre 1917 an Obſtkernen 4 Millionen 


190 000 Kilonramm 81 erzeugt worden find. Die 


wird die Gröffreing einer allgemeimen öffentlichen 
Abnahmeftelle am Orte Were Hier⸗ 
oll demmächſt alles abgeliefert werden, was 


für die Sammlungen inbetracht kommk und in den 
amtlichen Bekanntmachungen aufgerufen wird. 
Junächſt iſt folgendes in Ausſicht genommen: 
Metallgegenſtände, Flaſchen, Korken, Papier und 
Pappdeckel lauch Bücherdeckel), Frauenhaare, 
Lumpen und Knochen. Die Abnahmeitelle wird 
in dem Laden Baderſtwaße 23 eingerichtet werden, 
hat alſo eine ſehr bequeme Lage. Sie wind 
wochentäglich nachmiltags von 2—5 Uhr geöffnet 
ſein, in der erſten Zeit auch an einzelnen Tagen 
vormittags von 10—12 Uhr. Die Eröffnung ſoll 
am 15. ar ſtattfinden. Die Ablieferung 
wird nicht ohne Entgelt erwartet; für jedes Kilo 
wird ein angemeſſener Betrag gezahlb. Gin 
Preisverzeichnis wird ſeinerßeit bekanntgemacht, 
auch im Laden ausgehängt werden. Nun iſt es 
an unferer in jo vielen Kviegsſammkungen be⸗ 
wührten Stadtbewohnerſchaft, die Tätigkeit der 
Abmahmeſtelle recht ertragreich zu gejtalten. 
Buimge und gebe jeder, was er am ſolchen Gegen⸗ 
ſtändten in ſeinem Beſitz vorfindet; es handelt 
ſich dabei ja nur um Dinge, für die ſonſt beine 
oder doch nur beſchränkte Verwendung beſteht. 
Und ſammle feder, was er davon ſonſt weg⸗ 
geworfen hat Die darauf gewendete Mühe üt 
für den Einzelnen gering und der Erfolg im 
Großen doch beträchtlich und wertpoll Wir ge⸗ 
ulmnen damit unentbehrliche Rohſtoffe und 
un terſtützen an unſcheinbarer Stelle nein Die 
allgenneine Wirtſchaftskraſt unſeres Volkes, die 
uns neben den Heldentaten an der Front zum 
fre 2 die Vernichtungspläne unjerer Feinde 
führen ſoll. 2 
— (Kath. Frauenbund Deutſchklands.) 
Am Dienstag, 12. Februar, abends 7% Ahr, findet 
im „Tivoli“ ein Anterhaltungsabend des Zweig⸗ 
vereins für Mitglieder und Gäſte ſtatt, beſtehend 
aus einem patriotiſchen Vortrage und anderen 
ernſten und heiteren Darbietungen. 

— (Wohltätigkeitskonzert für die 
Krlegs blinden Auf das am Sonntag im 
Artushof zum beiten der Kriegsblinden und des 
Militär⸗Frauenvereins ſtattfindende Konzert weiſen 
wir nochmals empfehlend hin. Mitwirkende find 
die Geigenkünſtlerin Irene von Brennerberg und 
die Sängerin Ellen Pieper (Alt), während Herr 
Dr. Kamnitzer die Klavierbegleitung ausführt. 
Über. Frl. Irene von Brennerberg geben wir noch 
folgende Berliner Preßſtimmen wieder: „Berliner 
Neueſte Nachrichten: In Irene von Brennerberg 
hatte der Deutſche Literatur⸗Verein eine unſerer 
erſten Violinkünſtlerinnen gewonnen. Es iſt ent⸗ 
5 5 nach jeder Hinſicht Höhenkunſt, was dieſe 

eiſterin der Geige in ihrer brillanten Technik 
und ihrer tiefen Empfindung bietet. Die Begeiſte⸗ 
mg ee denn auch von Stück zu Stück und erreichte 
in a „Zigeunerweiſen“ ihren Höhepunkt. — 
„Berliner Tageblatt“: Der bis auf den letzten 
Platz gefüllte Harmoniumfaal lieferte den fihtbaren 
Beweis dafür, welcher Wertſchätzung ſich die Violin⸗ 
De Irene von Brennerberg erfreut. Sie 
pielte Sonaten von Sinding, Brahms und 
Beethoven und erweckte den Eindruck ernſter und 
wohlgepflegter Künſtlerſchaft. 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 8. Februar. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
direktor Hohberg; Beiſitzer: Riktmeiſter Bennecke, 
Leutnant Kirmße, Leutnant Hanko, Landgerichtsrat 
Heyne; Vertreter der Anklagebehörde: Kriegs⸗ 

richtsrat Dr. Popp. — Die Sittendirne 

nna Sikorski von hier hat ſich nach ihrer Ent⸗ 
laſſung aus dem Krankenhauſe Anfang Auguſt nicht 
zur aa Unterſuchung geſtellt, in der Breiten⸗ 


ſtraße umhergetrieben und it aus dem Kranken⸗ 


5 de eine Gefängnisſtrafe von 
2 Wochen feſtgeſetzt. — Die Handelsfrau Marianna 
St. aus Podgorz wurde beſchuldigt, von ihrem Nach⸗ 


barn, dem Gärtner Baginski, etwa 4 Zentner Weiß⸗ 


kohl geſtohlen zu haben, den man bei einer Nach⸗ 
ſuchung bei ihr vorfand. Baginski wollte den Kohl . 


deshalb als aus ſeinem Garten ſtammend erkannt 
haben, da es ſog. „däniſcher“ Kohl, eine Sorte 


Spätkohl, war, den er allein in Podgorz 5 f fi 


Frau St. aber behauptete, fie 
ſelbſt gepflanzt, und zwar aus 
durch einen Arbeiter habe aus dem Baginskiſchen 
Geſchäft kaufen ner 

ſich nicht von der 


abe dieſen Koh 


Id der Angeklagten zu über⸗ 
zeugen und erkannte auf Freiſprechung. — Der Ar⸗ 
beiter Stanislaus Bucher aus Oſtichau hat zwei 
polniſche Arbeiter zum Kontraktbruch ver⸗ 
leitet und wiederholt im Stalle feiner Dienſt⸗ 
herrin, Beſitzerfrau Schmidt in Stewken, geraucht. 
1 Woche Gefängnis und 10 Mark Geldſtrafe wurden 
deshalb gegen ihn verhängt. — Der Saiſonarbeiter 
Ludwig Fido aus Zakrzewko wurde wegen Ar⸗ 
beitsverweigerung zu 1 Woche Gefängnis 
verurteilt. — Eine Geldſtrafe von 10 Mark traf 
den Kaufmann Alex H. aus Brieſen, in deſſen Ge⸗ 
ſchäft einem ruſſiſchen Kriegsgefange⸗ 
nen ein Hut, Kragen und Stulpen derkauft 
worden find. — Der Knecht Erich W. aus Scharnau 
hat mit ruſſiſchen Gefangenen freundſchaftliche 
Unterhaltungen geführt; dieſe verbotene Annähe⸗ 
rung ſoll er mit 20 Mark Geldſtrafe büßen. — 
Wegen Verlaſſens ihrer Arbeitsſtelle 
in Kowroß und Verſuches, die Grenze zu über⸗ 
chreiten, wurden die Arbeiter Paul Spadzik und 

ſeph Goralski mit je 5 Tagen Gefängnis beſtraft. 
— Aus gleichem Grunde traf den Arbeiter Karl 
Böhm, der in Ober Neſſau gearbeitet hat, eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 9 Tagen, ſowie die Arbeiter 
Michael Waſielewski und Wazlaw Olembiewski aus 
Turzno eine Geldſtrafe von je 20 Mark. — Der Ar⸗ 
beiter Siegmund Baranski wurde zu 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt, weil er ſeine Arbeitsſtelle in 
Schwierſen zum Zwecke des Kontraktbruches ver⸗ 


Arbeiter Joſeph Wilczunski und Wladislaus Tar- 
niewicz, welche aus Witramsdorf entlaufen und 
nach Düſſeldorf gefahren ſind, in eine Geldſtrafe von 
8 25 Mark genommen. Dem Arbeiter Stanislaus 
aſinski von demſelben Gute wurden wegen des 


ich gleichen Vergehens 10 Tage Gefängnis auferlegt. — 


Verbotswidriges Verlaſſen des In⸗ 
landes ſollen büßen: Schneider Hermann Wewi⸗ 
orka aus Koswig, die Arbeiterinnen Zofia Szeto⸗ 
wicz und Helene Redmerski aus Oſchin und der 
Arbeiter Johann Zywek aus Parſchau mit je fünf 
Tagen Gefängnis und der polniſche Untertan Fried⸗ 
rich Schauer aus Wlozlawek mit 30 Mark Geldstrafe. 
— (Verſteigerung des Gates Mar⸗ 
garetenbof bei Leibätſch.) In dem 
Zwangsverſteigerungsverfahren des bei Leibitſch 
belegenen Gutes Margaretenhof, dem Guts⸗ 
heſitzer Sigismund Ekowski und deſſen Ehefrau 
Margarete, geb. Sobolewski in Margaretenhof 
gehörig, erfolgte heute die Erteilung des Zuſchlags 
an die Meiſtbietende Witwe Stairislana Neh⸗ 
ring, geb. Ekoweßi, in Bzeszowie in Galizien. 
[Das bar zu zchlende Meiſtgebot betrug 52 000 
Mark. Außerdem werden von der Erſteherin 
übernommen eine Wegegerechtigkeit, eine Renten⸗ 


auſe nach erfolgter Einlieferung zweimal ent⸗ 
uufen. Dafür wur 


flänzchen, die fie 


Der Gerichtshof vermochte Bu . 


1 


b laſſen hat. — Wegen derſelben Straftat wurden die Partei, die die Politik des Landes an der Seite 


[brande.) 
bankrente und mehrere Hypotheken im Geſamt⸗ Urheber des Unglücks, der Anteroffizier Theodor 


— —— — ——v— —' 
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ü 


betrage von 57370 Mark. Durch die Heufige Zu Minteimanz, M ſchwer verfehlt, Wierer fee Kuß 
1851955 BEE etwa 40 000 Mart Sicher trag gegangen IR und wieweit ihm nahegelegt 
r wurde, ben Benzinbehätter mit in den Wagen zu 
= ich) verzeichnet heute den. ö 
keinen Ereeſtanen. dbaehmen, bazlber ſchwebt woch die Unterfndumg 
ER 5% Der Staatsanwalt hat die Angelegenheit bereity 

Aus dem Sandkreiſe Thorn, 8. Sener. (Hundes in die Hand genommen. 
ſperre.) Nachdem bei einem in Ottlotſchin ge⸗ Gren Keienstt fut 14 


1 
löteten Hunde der Verdacht der Tollwut feſtgeſtellt 8 de 
worden, iſt bis zum 30. April über die Ortihaften | Rad Pariſer Blättermeldungen findet ſich u 
Sage in a 8. e Attlotſchtnet, ruſſiſchen Zeitungen folgende Anzeige: Frau Olga 
Sachſenbrü illno, Grabowitz, Balkan, Kom⸗ ta une nirh 
panie, Zlotterie, Herzogsfelde und Neudorf einſchl. e . ee Fr Die 
der Gemarkung dieſer Ortſchaften die Hundeſperre mitteln, ihr Leben zu friſten. bittet 


verhängt worden. dringend um Aderweiſung irgend einer Beſchäftz⸗ 
Aus dem beſetzten Dfigebiet, 6. Februar. gung. Sie ſcheut ſich vor keiner Arbeit und würde 


a dagen ic [elbft einer Wrperlichen Tetigtett als Tage 
großen und g en Üchnerin unterziehen.“ — Frau Olga Kerenstata M 
3 | ders als die Gattin Kerensfis, des 

früheren ruſſiſchen Diktators. ' 
ie (Feuersbrunſt in Rewyrri) Fron 
zöſiſche Blätter melden: Eine riefige Feuersdrunſt 


Vorwochen. 
wähnenswert iſt, iſt das Intereſſe de 
die kommende Frühjahrsmeſſe in Leipzig. f 
niſche Kaufman ſucht diesmal auf der Leipziger 
Meſſe Fr. n 10 die bel 5 
nach Rußlan finden, wobei Polen die Ver⸗ . d een i 
mittlerrolle ſpielen ſoll. Auch weiſen einige nene gemeen 5 x wurde der ſchwediſche 
Exportgründungen auf den Amſtand beſonders hin. Dampfer „Frielan“, der mit Serteide von Baltz⸗ 
Gerade in der Galanteriebranche wird Polen als mosre nach Rotterdam unterwegs war, gestern 
ernſter Käufer in Deutſchland auftreten, da dies torpedtert. 3 Mann der Beſatzung finb umgekom⸗ 
die erſten Artikel find, die verkehrsfrei ſein werden, 


ir Letzte Nachrichten. 
Torpedierk. 
Amſterdam, 8. Februar. Nach dem „U 


und man in Rußland einen ungeheuren „Waren⸗ men, die übrigen in Terschelling gelandet. 

nger“ verzeichnen kann. - ne ® 
= Aus — befetzten Oftgebiet, 6. Februar. (Ge⸗ Zum Untergang der „Toscana“. : 
ſtohlene Geheimakten. — Kaffeediebſtahl.) Der London, 9, Februar. Nach einer neueren 


Kurjer Godzienny“ berichtet us Warſchau, Me g der Abmiralität über den Untergang der 
daß von unbekannten Tätern aus dem Dokumen⸗ | 4 = i . 
Br 
ö 
1 


tenſchrank des polniſchen Regentihnftscates Ge: „Toscanja“ werden jetzt nur 181 Mann vermihl, 


heimaktenſtücke geſtohten wurden — Bei der Insgeſamt find 2235 gerettet, darunter 112 ame. 
Engros⸗Firma Fuchs u. Söhne in Warſchau iſt ritaniſche Offiziere und 1917 Mannſchaſten, 16 


ffiziere, 181 Mann der Beſatzung. 8 Kufes 


für 50000 Mark Kaffee geſtohlen worden. 
2 Marineangehörige. 148 Überlebende 


RM 


Brieffaften. 

(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe je r 
des Srageſtellers deutlich anzugeben. Auongne Anfragen ſich 7 Offiziere befanden, 19 Mann der Befatung 
kön en nicht beantwortet werden.) ir 2 a 

K. Zur Veröffentlichung können nur Eingeſandts 

von allgemeinem Intereſſe kommen, nicht aber per⸗ Neue Holſchewiſtiſche Niederlagen 
ſönliche Sachen, welche die Schriftleitung auch gar⸗ 4 
nicht prüfen kann. 1 


„ rumäniſchen Truppen hätten die Stadt Ismail 


| ksewifi-Zruppen aus dem Zentrum der Stadt wem 
drängt. Gegenwärtig werde noch in den äAußerſten 
Stadtvierteln gekämpft. „Isweſtija“ meldet fernes 
aus Babadag, die kumäniſchen Trupzen hättes 
Beſehl erhalten, die von ruſſiſchen Reuotntionären 
beschlagnahmten kumäniſchen Schiffe zu beſteien 
Am 1. Februar feier der Kommandant und 16 
| Matrojen des Kreuzers „Eliſabetha“ wegen Teile 
nahme an revolutionären Berſchwörungen verhaf⸗ 
tet und zum Tode verurteilt worden. 


Eienbahner⸗Ausſtände in Argentinien. 
= Buenos Aires, 8. Februas. Nach eines 
Savasmeldung find in der Provinz Cordoba Ans⸗ 
= ſtande unter den Siſenbahnern ausgebrochen 1 

=| Berliner Börſe. 0 
— Nac den bangen Tagen der Zurückhaltung und 


— brachte beute die Nachricht vom Abſchluß des Friedens mit 


der Ukraine einen friſchen Zug ins Börſengeſchäft. Die Um⸗ 


7 
- 1 


e 


5 R . = Ait fätze geſtalten ſich befonders in der erſten Verkehrshälfte auß 
Zu den Kämpfen an der rumäniſchen Front und faſt allen Gebieten ziemlich lebhaft und die Kurſe ſtiegen. 
f zal ür Schiffahrts⸗ und oberſchleſiſche 


in Beßarabien. en 

Montan 1 
Der Kampf zwiſchen den rumäniſchen Truppen bahnen und tür akoktien herror. Außerdem vermochten 
und den Bolſchewikibanden erſtreckt ſich augen- Ja, ruſſiſche W zu erholen, Helraiſche und öſterreichſſch⸗un⸗ 


5 3 2 A 8 1 gariſche Anleihen dagen teichfaſts jet. Nüſtungswerte waren 
blicklich über ganz Beßarabien. Die neue Nepublit vern W Di 


und Raflattien, jowie für Driente 


en einer Verwüſtung des Landes zuvor⸗ Danziger Hupelhekenverein. ; 
BB „um 8 a "s 71 5 8 tigte Im Ge ſſchäftsſahr 1917 find Anderungen in der Halen 
au men. Im Innern Beßarabiens emäch gie fegung des Auſſichlsrates, der Direktlon und ber Generaldepn 
ſich die maximaliſtiſche Rote Garde der Vorrats⸗ ſalion des Vereins nicht 1 a gl 9 8 5 
mag 3 7 r zufttts Armee beträgt 928. Neubele yaben dem erſchienenes 
ne Für die menge und aunie Armee | te nach nicht flattgeſunben. Der nominelle 
und hielt Züge mit Lebensmitteln für die Bevöl⸗ eftand hal ſich um 368900 Mk. vermindert un 
kerung der Moldau an. Auf Erſuchen der Sebaza- | 2. am — 15 . u Be) 
2 * 9 2 2 = 172 x ri geweien * trieb dees 
biſchen Regierung ließ daraufhin die rumäniſche 3 388 8. Mart, ſodaß ſich ein 9 8 
Regieru die Eiſenbahn Kiſchinew—UAngeny — von 18 175 868,18 Mark ergibt. Das fin 12 2 
af 6fe B rde Es 05 Reni und an⸗ weniger als im Borjafee. Demgegenüber haben ſich an, 
Jaſſy eſetzen, außerdem 2 A. SE Ba Johresſchluſſe an Veremspfandbrieſen im Amiauf 
dere Vorratszentren. Beßarabien iſt das Land öſt⸗ 18 118596 Mark. Gegen das Bee u 8 
; = 8 dan 15 111 8 derung der Umlaufziffer um 408 7 ar € z 
Hg Der zumänijgen Bier 85 5 BOHRER En gie höhe der Rüditände hat ſich gegen das Vorſahr um 41,20 Mk., 
Dineſtr. Es iſt von Rumänen bewohnt, war auch vermindert und beläuft ſich auf 50 950,73 Mark. >: 


31,84 


gegen 2093,99 Mark im Jahre 1910. Im übriges war den 

um „Dank“ für die geleiſtete Waffenhilfe einfach diem 
g 1 0 . vefonds zugeführt wurde. Dieſer beträgt nunmehr 1507 878,7 
nicht ſtattgefunden. 7 


Bis zum ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg rumäniſches Ge⸗ und Geschäfts untoſten wurden 81 108,65 Mart verausgest 
biet, wurde aber 1878 den Rumänen von Rußland Geſchäftsergebnis normal. Der Verein ſchiießt mit einem Bes 
winn von 40 82257 Mark ab, der fſatzungsgemäß dem R 
An? 7 1 Geße 5 
geraubt. König Karol Hatte das Die vergeiien. | Mt. Abſchreibungen auf dem Effeltenbefaud des Keſertzen 
Neben ihm gab es in Rumänien ſtets eine große fonds haben Es 


Maferfände ber Weichſel, Brahe ned Bete. 


Stand bes Waſſers am Pegel 


der Mittelmächte feſtlegen wollte, 
der Wiedergewinnung Beßarabiens. 


mit dem Ziel 
Bratianu 


rn 


wählte anders und falſch. Jetzt mE. ſich Rus! der E = \ 2 m | 
mänien darauf zu beſinnen, den Weg jeiner RO | Heſchfel ber Then 8 7 Tr 
kürlichen Politik zu gehen. Zaw icht — 2 
— Barihan > . - |. 8 128 1. 125 

Eur SE — Thwalowlee 3 g 

a 7 troczun — — — — 

Handel und Induſtrie. \ a e a 

8 Brahe bei Bromderg U. Pegel Er FE — San 

Ein Zwangs yndikat in der Ziegelinduſtrie? IMege bei@gamitni. . . 3-1 ii — — 
Verhandlungen zur Bildung eines allgemeinen rr mn mn 
deutſchen Ziegelſyndikats find, wie wir erfahren, Meteorningiide Beobachtungen zu Thors 


im Gange. Bei einem Scheitern dieſer Verhand⸗ deem er frag 7 Rte. 
3 Dies 2 Zſundikat fr die 230.) Zarometerſtand: 785 m 
lungen ift mit einem Zwangsſyndikat für die Zie⸗ Waſſerſtand der Welch ſek: 203 Meier. 
gelinduſtrie zu rechnen. [Lufttemperatur: . 3 Grad Celſius. 
[Wetter: trocken. Wind: Weiter, r 
Vom 8. morgens bis 9. morgens höͤchſte Temperatur 
nad Celſius, niedrigſte + 1 Orad Cefſins. E 


— 


= | 
| +6 


7 intalti 
Mannigfaltiges. 
4 ar m 1 7 
[Die Schuld am Münchener D⸗Zug⸗ 
Aus München wird gemeldet: 


Wetteranſage. Be: 


Wolkig, milde, zeitweiſe Regen 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 5 
ſichtliche Witterung für Sonntag den 10. Februar:? 5 
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Diͤe glückliche Geburt eines gefunden 
n RAN 

zeigen hocherfreut an Tüchterchens 

Thorn den 6. Februar 1918 x 

A. Ehlert und Frau Marjanna, geb. Siwa. & 


KR 225 ° 
DE BE 


ee Artushof. | 
enge 10, Beben 618, Mafel mai 
7: Unterhaältungsmusik. 


hwarzer Adler. 


Sonntag den 10. Februar. 1918, mittags 1-3 Uhr: 


885 

= 
Nach Gottes RN 1 entſchlief = 
am 8. früh um ½7 Uhr nach kurzer ſchwerer Krank⸗ 
heit meine über alles geliebte, unvergeßliche Frau, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Emilie Seelig, 


geb. Len 
im blühenden Alter von 40 Jahren. 
Podgurz den 9. Februar 1918. 
Magiſtratſtr. 94, 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Karl Seelig. 
Die Beerdigung findet Montag den 11. Februar, nach⸗ 
mittags 1 Uhr, von der Leichenhalle Podgorz aus ſtatt. 


Du warſt jo gut, du fiarbft zu früh, 
Vergeſſen werden wir dich nie! 


zuin beſten der Kriegsblinden und des 
Militär⸗Frauen vereins. 


Pr 3 tektorat: ae: Exzellenz Frau Generalleutnant 
Rasch, Frau Generalmajor v. Gregory und Frau 
Diviſtonspfarrer Mueller. 


Irene v. Brennerberg (Violine), 
Ellen Pieper (Alt). 
Um Klavier: Dr. Kamnitzer. 
Der Blütuner-Flügel it von der Pianofortegroßhandlung 
Berthold, Neumaun-Poſen zur Verfügung geſtellt. 


E intrittskarten zu Mk. 3.—, 2.— und 1.—, Logen 
zu Mk. 4.— in der 1 Walter Lambeck, 
neee 12 


Natel fi fir Hahne e Au ud Aundgewetbe. 


Freitag den 16. Februar, N, 8 Ahr, im Heinen Saal; 
ö des Artushofes: 


Uortrags-Abend. 


Muſeumedire Hor Dr., Secker-Danzig: 


„Alt⸗eſtpreußiſche Möbelkunſt“, 


erläutert durch Lichtbilder. 
Mitglieder fies „ ihre Familfenangehörſgen und Militär 1 Mark, 
Nichtmitglieder 2 Mark, Schitler 50 Pfg. Eintrittskazten im Por⸗ 
verkauf bei Herrn J. Wallis, Brefteſtraße 34, 112 abends an 


5 Abend- Konzent. * 


Die 9 von WW 


| Era as nl, 


d Mts, nachm. 4.3 Ur, Miu a Witkomsit, 


5 22 a 
Dann 532323333535 


75 jee Bahnhoff traße, aus en. 
5 e Te 


Sonntag den 10. Februar 1918: 


Großes Streichlonzert. 
Anfang 4 Uhr. 4 Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Hochachtungsvoll G. Behrend. 


2 Helmut Langkutsch, 3 Tivoli. zum 


abends von 6-10 Uhr: 


RER 00 n 1 * 
Fir die dargebrachten Gluck. = 8 Irene Lang kutsch, NA 


Sonntag den 10. Februar: 


a & N der Kaſſe. 

wünſche zu unſerer, am 2. 3 EN geb. Puch, 0 959 79 8 0 ch⸗ ui Be a Bene BE PR RB ES EI TE ee SE EEE |: 

Februar ſtatzgefundenen $3|% vermählte, Grof 588 Strei Konz zert. Sonnabend den 16. Februar, pünktlich 8 Uhr abends 
Eh Anfung 4 Uhr. Eintritt 30 30 Sf, Kinder 10 Sf, Rinder 10 Pf. Ende 10 0 Ahr. 115 im . J 
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Silberhochzeit, 0 
‚jagen wir auf dieſem Wege herz. = 
lichſten Dank. 2 
Eduard Zabel und Frau. 
: Hohenhauſen, im Februar 1918. 9 
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Sonntag den 10. Februar 1918: 


Unterhaltungsmuſik. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 


Kammermusik - Fibend 


dies Fitzner-Duarteits a aus Wien. 


Prof, Rud. Fitzner, l. Geige, Max Welssgerber. 2. Geige, 
Jaroslav Cgerny, Brätſche, Anton Walter, Cello. 


Militäranwärter - Verein 
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Vortrag, Theater und andere Darbietungen ernſten und 
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Gefl. Meldungen unter y. 404 an 
die Geſchäftsſtelle der „reife“. 


denten abzugeben bei Frau Kraanicka, 


Gegen Belohnung W an in 
Thorn⸗Mockter. Rayonſtraße 5 


Geſchüftsſtelle der „ Preſſe . 2 


wird geſucht. Artegsinoalt ide bevorzugt Bitte gegen Belohnung, da leures Ans 
her 


Lierzu zweites Blat. N 


Politiſche Tagesichan. 


Dem Bundesrat 
folge, 
lagen zugegangen, die dem Reichstag bei ſeinem 
Wiederzufammentritt zer Balanzierung des hies: 
jährigen Haushaltsetats vorgelegt werden ſollen. 


ten angekündigt iſt, befindet ſich unter den 
neuen Steuern nicht. N 


Erſatzwaßyl zum preußischen Albgeordneteuhauſe, 
Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreise 
Stendal⸗Oſterburg wurde der General der Infan⸗ 
terie a. D. v. Siebert, Berlin⸗Wilmersdorf (Tonf.), 
mit allen abgegebenen 292 Stimmen gewählt. Ein 
Gegentandidat war nicht aufgestellt worden. 


Die ſächſiſche Zweite Kammer 
bemilligte 5 Millionen Mark zum Aukauf neuer 
Branntehlenfelder für den Staat. 


Die Demiſſion des öſterreichiſch⸗ungariſchen An: 
binetis nicht angenommen. 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ wird am Sonn⸗ 
abend das folgende allerhöchſte Handſchreiben ver⸗ 
öffentnnchen: „Lieber Ritter v. Seidler! Im Ein⸗ 
verſtändnis mit den übrigen Mitgliedern des Mi⸗ 
niſtſtrtums haben Sie mir angeſichts der parlamen⸗ 
tariſchen Situation die Bitte um Gewährung der 
Demiſſion des Geſamtkabinetts unterbreitet. Da 
ich gonz beſonderen Wert darauf lege, daß das 
mein volles Vertrauen beſitzende und unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen bewährte Minkſterium 
im Amte verbleibt, finde ich mich nicht beſtimmk, 
der geſtellten Bitte zu willfahren.“ — Amn Freitag 
eimpfing der Kaiſer u. a. den Obmann des Polens 
Nxbs Goetz in beſonderer Audienz. 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
ſoll die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
Mittwoch oder Donnerstag ſtattfinden. Die Ne⸗ 


. 
gierung wird ein Budgetproviſorſum vorlegen. 
\ Ungarn und Deniſchland. 


Bei der Erörterung des Negterungsprogramms 
des Miniſteriums Welerle im ungariſchen Abgeord 
netenhaufe hielt der Miniſterprüſident eine groß 
angelegte Rede, in der er übre das Verhältnis 
zu Deutſchland ausführte: „Zwiſchen der Regle⸗ 
bung und der Rarolyipartei beſtehen kardinale 
Meinungsverſchiedenhelten. In erſter Neihe ber 
zieht ſich die Meinungsverſchiedenheit auf das Ber 
hälents zu Deutſchland. Jedermann, der geſehen 
hat, daß das Deutſche Reich vom erſten Augenblick 


an mit größter Hingebung und Bereitwilligkeit 


und mit dem größten Erfolge (allgemeiner leb⸗ 
hafter Beifall und Händeklatſchen) an der Vertet⸗ 
digung unſeres Vaterlandes teilgenommen hat, je 
derwann, der jene Richtungen auf der Entente⸗ 
fette bemerkt, die die Zerſtückelung unferes Landes 
durchfetzen wollten, der muß gerade vom natio⸗ 
nalen Standpunkt aus eine Politit befolgen, die 
— é —— —— 


Berliner Brief. 


Durch die Nebel, kauft und Il, 
e Nebel, un : 

muß die Sonne kommen! — 

Durch die Nebel, kalt und ft, 

wenn das tapfere Herz nur will, 

muß die Sonne kommen!“ 


Paßte je eines Dichters Wort von hochgemuter 
Offeaſtve tapferen Herzens gegen Nebel — je der 
Natur wie des wenſchlichen Geſchehens — beſſer auf 
eine Zett, die ſich anläßt wie dieſe? Seit mehr 
als einer Woche ballte die Natur die dickſten Nebel- 
ſchwaden um uns herum. Auf Schritt und Tritt 
der Rebel als Hemmnis in Naum und Zeit. Aber 
die nderen Nebelwolten, bie dem Arbeiter das 
Seloſtdeuken wmſchletert haben, die das völkiſche 
Unheil angerichtet haben, und fünf Minuten vor 
dem Freilaufen ins allerſtrebte Endziel, in den 
Frieden, muerlich auseinanderzufpalten, die ſind 
ſchlimner. Baterländiſcher Erimm und Gram iſt 
ir Niederſchlag. Nur gut, daß unfere Negierung 
nicht von ſchwachmutigen Nebeln in der kritischen 
Stunde ſich befangen gefühlt hat, daß fie tapferen 
Hergens war. Das tapfere Gebieten des Ober⸗ 
kommandterenden in den Marken entſprach dem 
Gebot der Stunde. Wer unſeren Brübert im 


Schügengraben durch Streifen in den Rücken fällt, 


iſt Vaderlandsverräter und demgemäß 8 
Es ſcheint — da ich dieſe Zeilen jr — daß 
die Verblendeten darüber zu veſtloſer Einkehr zurüds 


gelangt find, daß fie wieder friedlich leiſten wollen 


ell die Kriegsarbeit, die noch nötig iſt für den 
deutſchen Frieden. Sonnenaufgang? über Leute 
vom Schlage des Vaterlandsverräters Dittmann 
war zu meiner Herzensfreude im ſonſt überreichlich 
demokratiſch angekränkelten Berlin fo gut wie nur 
eine Stimme der Mißachtung. Die allgemeine 
gleiche bürgerliche Verachtung aber hat die Lümmel 
getroffen, die im Bolſchewiki⸗Taumel unſere 
Straßenbahnen geſtürmt, Vandalen⸗Unfug an ihnen 
angerichtet haben. Ruſſiſches, allzu Nuſſiſches lehnt 


nenne 
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ſich dem Feſthalten an dieſem Bündnis nicht 
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Cgorn, Sonntag den 10. Februar 1018. 
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Grenze, bis zu der wir gehen, ausdrücklich bezeich⸗ 
nete, nämlich, daß wir unſere wirtſchaftlichen In⸗ 
tereffen vollkommen wahren und ſowohl unſere 


gigkeit unſerer Entſchließung ſichern müſſon.“ 
Italiens Gebietsanſprüche. 

Die „Tribuna“ gibt angeblich aufgrund ſicheror 
Mitteilungen den Italiens Gebietsanſprüche be⸗ 
treffenden Teil des in Paris vereinbarten Entente⸗ 
programms wieder. Italien ſoll hiernach die mi⸗ 
litäriſche und diplomatiſche Anterſtützung der Ver⸗ 
bündeten zur Erreichung ſeiner natürlichen Gren⸗ 
zen in den Rätiſchen und Juliſchen Alpen ſamt dem 
Nordteile der Adria erhalten. 

5 Eine Lehre ars England. 

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet 
aus Londoner Blättern, daß der allgemeine Aus⸗ 
ſtand auf den großen Werften am Clyve⸗ Fluß an⸗ 
ſcheinend vermieden werden könne. In einer Maf- 
ſenverſammlung wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
zen, in der geſagt wird, ein Ausſtand ſei unker 
den jetzigen Verhältniſſen Landesverrgt. 
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her und Flotte. 


Einführung eines U⸗Vool⸗Kriegszeichens. Mic 
das Marineverordnungsblatt mitteilt, will der 
Kaiſer für die U⸗Boot⸗Beſatzungen in Anerken⸗ 
nung ihrer während des Krieges erworbenen Ver⸗ 
dfepſte ein beſonderes Kriegsobzeichen ſtiſten. Das 
Abzeichen dann von Offizieren, Deckoffizteren, An⸗ 
terofftziere und Mannſchaſten der vor dem Feinde 
tätigen U-Boote erworben werden, nachdem fie ſich 
auf drei Fahrten gegen den Feind beſonders her⸗ 
vorgetan haben. Von dieſer Bedingung darf nur 
im Falle einer Verwundung abgewichen werden. 
Das Abzeichen wird auf der linken unteren Bruſt 
getragen von Offizieren und Mannſchaften auch 
auf dem Aberzieher. Es verbleibt dem Beliehenen 
auch nach dem Ausſchelden aus der A⸗VBootwaffe. 
Der Staatsſekretär des Neichs⸗Marine⸗Amts Toll 
Entwürfe für das Abzeichen vorlegen. 


—— 
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. . Ernübrungsfragen. 
Anangebrachte Kleintſerzucht. 

Das Kriegsernährungsamt teilt mit: „Die 
lohnenden Preiſe, zu welchem ſich Schleochtkaninchen 
nerwerten laſſen, werden mitunter Veranlaſſung, 
die Kaninchenzucht in größerem Maßſtabe zu De 
treiben, als es durch die zweckmäßige Verwertung 
der Haus⸗ und Gartenabfälle gegeben ſſt, Bis 
weilen entſtehen Großbetriebe eines Umfanges, der 
einen Aufbau der Kaninchenhaltung auf Abfall⸗ 
verwertung nicht mehr zuläßt, ſodaß das Futter 
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man hierzulande, Herr Lenin und Konſorten, denn 
doch noch immer ab N 


Nebep der Streilſchmach gibt es noch allerlei 
neues Ungemach inbezug auf Teuerung und ſo. 
Der Bezirkseiſenbahnvat hat die Verteuerungstarife 
für den Stadt⸗, Ring und Vorortverkehr ange 
nommen. Ab 1. April heißt es alſo mehr zahlen! 
Meiſt die Hälfte drauf bot der Einzelfahrkarte wie 
bei der Monatslarte. — Mit dem gebrauten Waſſer, 
genannt „Erſatzbier“, geſtalten ſich die Dinge ganz 
unerträglich für rechtſchaffene Kehlen. Bier, ober⸗ 
gäriges wie untergäriges, und bierähnlide ‚Ge: 
tränte dürfen nur mit einem Stammwürzegehalt 
bis 8 v. H. hergeſtellt werden. Der. Reit iſt Waſſer! 
O jerum, ferum! Dazu Mt eine Preiserhöhung 
um einen Taler für das Hektoltter maßgeblichen 
Orts auf das Verlangen der Brauereien bewilligt 
worden. Mer Trinkerſelbſtachtung beſitzt, wird da⸗ 
rum aus ideellen und „ſtofflichen“ Gründen dem 
Biergenuß vollends abſchwören. Was nußt mir ein 
Bier, das beine Anregung bietet? — Die allgemeine 
Beſchränkung hat jetzt auch die Leite getroffen, die 
bisher noch auf eigenen Rädern durchs Kriegsleben 
rollen durften. Die Lnxuspferde hat das Ober: 
lommando verboten. Der Hafer war ihnen — 
wenigſtes der amtlich zugemeſſene — ohnehin ſchon 
lange vorenthalten worden. Nur günſtige Künſtler 
von Nennpferden, deren Namen auf Ahnen: und 
Renner⸗Ehrentaſeln eingezeichnet find, dürfen noch 
atmen im roſigen Licht. Die übrigen wird der 
Krtegswurſtkeſſel verſchlingen. Ein großes Mel: 
klagen wird darob jedesmal im wohlgenährten 
Weſten bei Mann und Madam anheben. Schrille 
Notſchrete ertönen in den Blätlern über den Bar: 
biermangel. Wer ſich zum Verſchönerungsrat bes 
gibt, muß auf mindeſtens halbſtündiges Parten 
eingeſtellt ſein. Außerdem wird er garnicht mehr 
wie einſt kundesmäßig gewertet von den ausführen⸗ 
den Organen vom Meſſingbecken. Keiner ermun⸗ 
tert ihn, wie früher, nur „einen Augenblick“ zu 
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die Nede fein kann und dadurch bereits die Ka: 
ninchenzucht einer ihrer wirtſchaftlichſten Zwecke 
entfremdet wird, bedeutet die überwiegende Füt⸗ 
terung mit anderen als Abfallſtofſen hier eine 
große Futterverſchwendung, da das Kaninchen der 
ſchlechteſte Futterverwerter unter unſeren Nutz⸗ 
tieren iſt. Es kann vor einer Ausdehnung der 
Kaninchenzucht über den familienhaſten Bedarf 
nur gewarnt werden, da ſich die Kaninchenhalter 
anderenfalls behördlichen Eingriffen ausſeten, mit 
welchen man ſich an den zuständigen Stellen be⸗ 
reits beſchäftigt. Ganz beſonders gilt dies für Ka⸗ 
ninchenzuchten, welche einen gewerblichen Charak⸗ 
ter angenommen haben.“ 

Menuzwang in Sſterreich. Eine Verordnung 
des öſterreichiſchen Volksernährungsamtes ſchreibt 
für die Verköſtung außerhalb der Haushaltungen 
den Menuzwang vor; der Gaſtwirt muß regel 
mäßig eine Speiſenfolge bekanntgeben. 

Eine Herabſetzung der Mehllopfmenge in Un⸗ 
garn wird, wie offizibs verlautet, ddemnächſt ſtatt⸗ 
finden. Das Moß dieſer Herobſetzung wird in 7 
nächſten Tagen bekanntgegeben werden. | 

Eine Schleichhändler⸗Vorlage. In der Testen 
Beiratsſitzung des Kriegsernährungsamtes (Mrite 
dos letzten Monats) hatte Staatsanwalt Falk 
die Erlaſſung ſtrenger Strafen (Gefängnis und in 
Wioderholungs fällen Zuchthaus) für gewerbs⸗ 
mäßige Schleichhändler in Ausſicht geſtellt. Die 
Vorlage iſt nunmehr fertig und unterliegt gegen⸗ 
wärtig der Begutachtung der zuſtändigen Stellen. 
Popausſichtlich wird Re Ende dieſes Monats bereits 
inkraft treten. 

Die Geſchichte von den beſangenen Richtern 
— eine Ente. Vor eintgen Tagen machte eine 
Notiz aus Oenhauſen die Runde durch faft die 
geſamte deutſche Preſſe, wonach in einer Straf⸗ 
ſache gegen mehrere Hoteliers ſich ſämtliche Richter 
von Oenhauſen für befangen erklärt hätten, „well 
ſie in den betreffenden Hotels verfehrt und wohl 
hier und da beim Abendeſſen Fleiſchſpeiſen ahme 
Marken verzehrt hätten.“ — Dfeſer' ſetten Ente 
wird jetzt der Hals umgedreht. Das Blatt, das 
dieſe Meldung aus Oenhauſen neröffentlicht hatte, 
erklärt fie nunmehr „aufgrund von Mitteilungen 
von zuftäntiger Seite“ für unzutreffend und ſpricht 
fein Bedauern über die Veröffentlichung aus. 

Zwangsbewirtſchaftung des Herbſtgemüſes. Wie 
der „Köln. Zig.“ mitgeteilt wird, iſt eine zwangs⸗ 
weile Erfaſſung des Herbſtgemüſes, foweit es nicht 
durch Lieferungsverträge gebunden iſt, fo gut wie 
ſicher. Alle Vorobereitungen find bereits getroffen, 
es fehlt bloß noch die formelle Eniſcheidung des zu⸗ 
ſtändigen Staatsſekretürs. Dieſes Syſtem ſtellt ge⸗ 
genüber dem des vorjährigen Wirtſchaftsjahres eine 
nollſtänvige Neuregelung dar. Des Krühgemäife 
bleiht dagegen auch diesmal von einer Zwangs- 


— } 


— —— —— ͤ — — 


warten. Und dabei ſchwillt dem Vartkratzer der 
ſelbftherrlich beſchloſſene Tarif von Stunde zu 
Stunde. Mit einem Groſchen fing es au, und wenn 
man fetzt für 30 Pfennig (ohne Trinkgeld) Ihn 
gemacht wird, hat man Glück gehabt. Das macht: 
die meiſten Schaumſchläger find jetzt Feldgraue. 
Bürſchchen, die noch in den Knabenſchuhen flecken, 
bilden den Erſatz. Oder gar Varbierdamen, vor 
denen uns angſt und bange wird, wenn fie uns 
unter das Meſſer nehmen. Wie Indianerhäupt⸗ 
linge gezeichnet, kommen wir aus denn Tempel her⸗ 
aus! Schließlich iſt als ſchmerzliche Kriegsſparerei 
zu nennen bie Schmälerung bes Petroleums, der 
Lampe des kleinen Mannes. Um einen halben 
Liter weniger wird fortan auf die Karte abge⸗ 
geben. Ständig wachfende Mißſtimmung im dar⸗ 
benden Volke erweckt auch die Tatfache, daß die 
Eiſenbahndfebſtähle unheimlich zunehmen. 
Der Miniſter fett jetzt hohe Belohnungen aus für 
die Ermittelung von Dieben auf Bahnhöfen und 
Güterböden. Die aber find kaum noch auszurotten, 
dern es iſt auch da zumeiſt ein minderwertiger 
Erſatz im Amte. Stückgitter, die uns nicht erreichen, 
find an der Tagesordnung. Zuletzt — und nicht zum 
wenigſten — bewegt ſich auch die Steuerſchraube 
mit unheimlicher Negfamkeit. Die Berliner Stadt⸗ 
väter find ih ſchon darüber klar geworden, daß es 
im günſtigſten Falle für das Steuerjahr 1918 mit 
180 v. H. Gemeindeſteuerzuſchlag nur eben fo eini⸗ 
germaßen klappen wird, und die großen Vorort⸗ 
gemeinden kündigen 190 v. H. Zuſchlag an. Ein 
Lichtblick blitzt durch das Gewölk: der Mahnzettel 
ſoll eingehen. Es wird nur noch öffentlich ohne 
Namensnennung gemahnt. Und dann hat der ſteuer⸗ 
zahlende Deutſche nichts weiter als — den Gerichts⸗ 
vollzieher — richtiger: den Steuer⸗Exekutor! — zu 
fürchten auf diefer Welt, wie fie nun einmal ge⸗ 
worden. f 


Wirklich gut geht es nur mehr, von den Kriegs 
gewinnern und Schteßern abgoefehen, unſeren 
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. ü u ner. durch Kauf beſchafft werden muß. Abgeſehen da⸗ wirtſchaft verſchont, jedoch werden bei ihm wie 
ER g ü ſchließen darf. (Lebhafte Zuſtimmung.) Von die⸗ von, daß unter ſolchen Verhältniſſen infolge viol⸗ derum Höchſtpreiſe feſtgeſezt. Neu iſt aber hier, 

agen. ſem Geſichtspunkt aus iſt es unmöglich, irgend et⸗ ſeitigen Unkoſten für Futter, Stall, Wartung uſw. daß ſich der Anbauer die Zahlung der Großhan⸗ 
t ſind, dem „Berl, Tagebl.“ zu⸗ was gegen die Abſicht einzuwenden, daß wir das von einer Erzeugung billigen Fleiſches nicht mehr] dals⸗ oder Kleinhandelspreiſe durch Übernahme 
vom Reichsſchatzamt die neuen Steuervor⸗ Bündnis wirtſchaftlich vertiefen, wobei ich die 9 fi 


entſprechender Mehrleiſtung ſichern kann. Die Ab: 
ſchlüſſe der ſogenannten Großverbraucher, die an 
ſich vom Abſchluß von Lieferungsverträgen nicht 
ausgeſchloſſen werden ſollen, unterliegen künftig 
den betreffenden Stadtverwaltungen bezw. Kom⸗ 
mau nalverbänden. 

Der Landrat des Kreiſes Militſch von Grol⸗ 
man iſt mit dem 15. März d. Is. von der Stellung 
als Vorſitzender des Preußiſchen Jandesamts für 
Nährmittel und Eier auf ſeinen Antrag enthoben, 
um ſich ausſchließlich der Leitung des Landesamtes 
für Futtermittel zu widmen. Zu ſeinem Nachfolger 
an der Spitze des Landesamts für Nährmittel und 
Eier iſt der bisherige Oberbürgermeiſter der Stadt 
Eſſen, Geheimer Regierungsrat Holle ernannt. 
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Thorner Lokalplauderel. 


Die 27. Woche des vierten Kriegsfochres wird 
in die Geſchichte des Weltkrieges, durch den Ar 
ſchluß des Sonderſrledens mik der Ukraine, mit 
leuchtenden Lettern eingetragen werden, und das 
umſomeht, als ihr Anfang, krotz unſener mflitä⸗ 
tiſchen Lage, die jo günſtig als je, dazu geeignet 
war, ſchwarzu mrändert als Trquerwoche zu er⸗ 
scheinen. Deutſche Arbeiter haltzen ſich von un⸗ 
deutſchen Führern dazu aufhetzen laſſen, durch 
einen Streik den Feinden in die Hände zu ar⸗ 
heiten. Die Bewegung an ſich war ohne Bedeu⸗ 
tung, denn die Sozialdemokrathe iſt Heute 
it nur durch die Schwäche 


au treten. 
Sunteftimbniffe Frieden mit Deutſchland machen 
werde, und auch die Kriegsluſt der Franzoſen iſt 
neu aufgeflammt. Die Hoffnung der Feinde 
wind nicht in Erfüllung gehen, dafür bürgt die 
teile, patriotiſche Haltung der groſſen Mehrheit 
der deutſchen Arbeiterſchaft. Aber der Krieg iſt 
verlängert und wird nun weitere Opfer und 
Tränen fordern! das iſt die Schuld, die ſchwere 
Schuld derer, Nie durch ihr unbeſonnenes Tun dem 
Feinde die ſchloßternden Kue wieder geſteift, 
ihm neuen Mut eingeflößt haben! Unſere Regie⸗ 
rung ging bei dem Streik, wie das deutſche Volk 
von ihr emvarten mußte, den einzig gangbaren 
Weg: ſie blieb, im Gegenſatz zur Regierung Oſter⸗ 
reidyUngums, die vor der ſtroikenden Arbeiter⸗ 
ſchaft ba pitulterte, ſeſt und lehrte die Vaterlands⸗ 
verrüter erkennen, daß Deutſchland von vuſſiſchen 
Zuſtänden niemals heimgeſucht werden kann. So 
dunkel nun der Anfang der Woche, In piel⸗ 
verheißend ihr Ende, die uns, trotz Trotzlis Be⸗ 
mühungen, ſich als Beherrscher der Ukraine auf⸗ 
zulgiielen, ſetzt den endgiltigen Frieden mit der 
Ukraine gebracht hat. — der erſte Erfolg der 
Friedensrerhandlungen im Oſten, den das 
deutſche Valk freudig begrüßen wird. 

Das Jahr 1918 hat für die Stab Thorn gu 
angefangen: es hat uns gleich am feinem Be 
die Löſung der schwierigen Frage der neuen 


Bühnen im Kriege, die im Frieden vor lauter 
Dalles nicht atmen konnten. Mangels Alkohol und 
Tanzvergnügen drängt alles zu den Tempeln der 
darſtellenden Kunſt. Der Theaterkaſſierer, einſt 
ſtändiger Herzſchwäche unterworfen, iſt jegt ſleges⸗ 
gewiß, ſobald er ſeine Schranken öffnet. Es kommt 
Geld wie Heu — und mehr — ein. Ein ſprechendes 
Beifptel für den Wandel durch Kriegsfügung bietet 


die Bilanz des Deutſchen Opernhauſes. Aus einer 


der Charlottenburger Stadtvetordnetenverfanem⸗ 
lung zugegangenen Vorlage iſt zu erſehen, daß die 
„innere Geſundung“ der Geſellſchaft die denkbar 
günſtigſten Fortſchritte gemacht hat. Der Bühnen⸗ 
fundus konnte von 1% Millionen auf % Millton 
im Wege der Abſchreibung „ſanlert“ werden. Ja. 
fo manche werden an dieſem Kriege geſund! 


Das RNefidenztheutet MM uns zeitgemüß ruffiſch 
gekommen mit feiner neueſten Neuheit. De) 


junge Zar“, ein Schauspiel in drei Akten von 


Gabriela Zapolska, in dem die Polktik mit harter 
Intrigenhand in die Schickſalswirren zweier Lieben: 
den greift, weckte etliche Rührung beim Publikum, 
aber bei vielen auch lange Weile. Ruffiſch zieht 
nicht mehr ſo recht. Iſt's ein Wunder, wo Trotzkis 
Trotz uns andauernd gegen weiland Väterchene 
Leute verſchnupft? Die Note Garde zumal haben 
wir alle im Magen. Da if ein ganz anderer 
Schnriß in unſeren Leuten, wenn fie vorgehen. 
Sozuſagen bildhaft ſchneldig in der Galerie Schuſte. 
Das Nieſenbild „Sturmangriff“ von Egger⸗ 
Lienz, das im Sommer ſchon in München ausgeſtellt 
war, erweckt allgemeine Bewunderung. Ganz wun⸗ 
dervoll vom Künſtler mit Wirklichkeitsleben erfüllt, 
iſt die Bewegung der Kämpfer, das weite Aus⸗ 
schreiten, das Anſtürmen gegen den Feind, die Waffe 
in kampfbereiter Fauſt. Das muß man ſehen, um 
wieder einmal Michels Identität als Sieger in 
dieſem Weltkriege feſtzuſtellen, die immer noch, auch 
diesſeits der unterſchiedlichen Schützengräben, leider 
Gottes, angezweifelt wird. N 
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fi auch mit der 


Neu- | Ppringen, woranf es je, auch wicht anfommen kann. 
8 Damen der alteingeſeſſenen deutſchen Familien, 
die ſich zur Zett in Riga befanden, beſchloſſen bur⸗ 
lagen in zerhand, Hindenburg brieflich die Bitte varzulegen, 
er möge die erte Garde⸗Inſanterie⸗Diviſion, die 


7 en 
gedenkt, 


„ Beeſt⸗Bitewsl. 
Nadiofta tles anf dem Kalise II. N 
In ——— Bedient wan ſich bebanntlich Wichtion, was dort geſprochen wird. Der Dient 
der drahtloſen Telegraphte in mmfangreigem| muß ein außergewöhnlich anftrengender fein, da Feind keinerlei 
Maße, denn es M ganz naturlich, daß die ausze auch unfere Gegner von den Einrichtungen Ge; Weil derartige Maßnahmen 1 — Nohett und 


Welt in geſpanndeſter Weiſe den dort gepflegten] brauch machen dürfen. Außerlich if dem ſchlichten 
Verhandlungen lauscht. Von dem Kaſtne IIII Gebäude nicht anzufehen, welch e Tälig 
gehen die Wellen ia alle Welt, Re verbreiten alles keit in ſeinen Wänden herrscht. 
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Krieas:Allerlei. 

Der Orden „Pour le wseite“ 
wurde neuerdings, wie bereits gemeldet, dem 
Oberstleutnant Teſchner und dem Hauptmann 
Stoſfleth verliehen. Oberſtleutnant Teſchner hat 
ſich als hervorragender RNegimentskommandeur 
bewährt. Die Erziehung und Durchbildung ſeines 
Regiments haben ihn glänzende Erfolge gegen 
den Feind eingebracht. Das Regiment hat m 28. 
November 1917 den Nordhang der Höhe 344 gegen 
den Anſtumm der Franzoſen mit beſonderer Tapfer« 
keit behauptet und die Anfangserſolge des Feindes, 
der an beiden Seiten des Regiments eingebrochen 
war, wieder wettgemacht. — Hauptmann Stoffleth 
hat ih els Kommandeur eines Jägerbataillons 
dei den Dffenfiven er in der Bukowina, dann in 


Italſen glänzend bewährt. Im nächtlichen Sturm 


durchbrach das Bataillon vor Udine den Über⸗ 
legenden Feind und nahm am 28. Oktober das vom 
Feinde zäh verteidigte Wine. In beidenhaftem 
Kaufe wahm ferner das Bataillon am 13. Des 
zember 1917 unter perſönlicher Führung ſeines 
Kommandeurs die ſtark ausgebauten, von beſten 
feindlichen Truppen zäh verteidigten Felsſtellungen 
des Mie. Jonanele und Mie, Baleroa. 


Maßſenmord an deutſchen Kriegsgefangenen in 
Rumänien? 


Der Neichstagsabgeordnete Stubbendorſ (D. F.) 


hat folgende Anfrage an den Reichskanzler ge⸗ 
e 


„Iſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß nach 


Ss Zeitungsnachrichten aus Rumänien in dem Ge 


fangeneniager pon Sipote von etwa 4000 deutſchen 
und zZſterreichiſchen Kriegsgefangenen infolge 


Anterkunft und barbariſcher Mißhandlungen nur 


Amarſchall perfönfih geſchriebene 


noch etwa 800 am Leben nd? Was IM deswegen 


geſchehen det was gedenkt der Herr Reichskanzler 


dabei zu tun? i 
Der Gedanke, daß das, was in diefen wenigen 


ck. Zeilen geſagt M, volle Wahrheit fein Könnte, muß 


jedem Deutschen das Blut in den Adern erſtarren 


ver machen. Es bleibt zunächſt abzuwarten, was bie 
samtliche Antwort ergibt. 


Eine Antwort Hindenburg, 
Beanniid gaben die deutſchen Truppen 
bei ihrem Einzug in die alte Hanfaſtadt 
Riga unter der deutſchen Bevölkerung einen 
° I nnbefhreibfihen Jubel hervorgerufen. Beſon- 


koſten ders Brauen und Mädchen legten eine under 


hohlene Freude an den Tag bei dem Anblick un 
ſerer ſtrammen, ſteggewohnten Feldgrauen. Die 


unter der Führung des Prinzen Eitel Friedrich am 
Einzug teilgenommen hatte, auch weiterhin im 
Riga laſſen. Prompt traf folgende, vom Feld⸗ 


„Den liebenswürdigen Damen Rigas vielen Dank 


für die gätigen Zeilen vom 7. Oktober. Qeider ließ 


Rh die Bitte um Berbleiben der erſten Garde 


Infanterie⸗Diviſton nicht erfüllen. Es IM das Vor⸗ 


recht der preußiſchen Garde, ſtets da zu ſtehen, wo 
die Geſahr am größtetn if. Für die Herzen mag 


dieſe noch in Rigs zu ſuchen ſein, für das Bater⸗ 


land aber an anderer Stelle. von Hindenburg.“ 
Der Hetzte des Hauſes v. Bammerſtein⸗Nogten 
gefallen. 


Mie aus Loxten berichtet wird, traf dort die 
Nachricht ein, daß Rittmeifter Baron v. Hammer⸗ 


ſtein Loxten, der Letzte jeines Geſchlechts, im Felde 
mit einem Flugzeng tödlich abgeſtürzt i. Mit 


ihm muß die 78 jährige Witwe des einſtigen Land; 
wirtſchaftsminiſters den einzigen Sohn, den 


Stamißhalter und letzten männlichen Sproß der 


Familie ins Grab ſinken chen. 
Von ihren eigenen Vandsleuten getötet oder 
verwundet! 
Die Zahl der dei feindlichen Artillerle⸗ oder 
Fliegerangriffen getöteten und verwundeten Ein⸗ 
wohner der beſetzden Gebiete in Frankreich und 


Belgien iſt im Jannar 1918 wieder erhöht wor⸗ 
den. Es wurden in dieſem Zeitraum getötet: 3 
Männer, 1 Frau und 1 Kind, und verletzt 9 Män⸗ 


net, 6 Frauen und 3 Kinder. Nach den Zufommen⸗ 


ſtellungen der „Gazette des Ardennes“ find nun⸗ 


mehr ſei Ende September 1915, alſo innerhalb der 


letzten 28 Monate, insgeſamt 4046 friedliche fran⸗ 
zöſiſche und belgiſche Einwohner Opfer der Geſchoſſe 
ihrer eigenen Landsleute oder der Verbündeten 


Frankreichs geworden. 
Wie England mnjere Austauſchgefangenen 
mißhandelt. g 


Internierung in der Schweiz 


wird erſichtlich, in welcher ſchamloſen Weiſe ſich 
die Engländer auch noch bei dieſem Liebeswerke 
gegen das Völkerrecht vergehen. 


Feurich- Berdux-Rönisch ne 


Antwort ein: 


[Selb in Oberfranken hat der im Urlaub 
aus dem Felde heimgekommene Mteſfenhändler 
Aus Mitteilungen der im November 1917 zur 
von England nach 
Frankreich verbrachten deutſchen Kriegsgefangenen 


Teanıport er Mwerttanten Gefangenen 


| die ſich teilmeife mus in Krücken fortbewegen tom 


erfolgte auf einem Biehdampfet; aber kicht 
in den Ställen, wofür mancher Meer Um 


lncclichen wohl noch dandbar geweſen wäre, jom 


von Schmutz ſtarrenden Naume koch 
Ställen, im letzten Stockwert des Shih 
ert mußten die Krüppel in verpeſteter Luft 
e Nacht wie Vieh zuſammengepfercht, auf Böm 
zen zerbringen, die nicht einmal Lehnen hatten 
Am Morgen erhielten fie Kaffee und mußten ns 


Den Tee wußten ſich die beklagenswerten Gefam 
genen mit leeren Konſervenbüchſen aus Pferde⸗ 
rippen ſchöpfen! Den Pferch tief unter der Waß⸗ 
ſerlinie durften auch die nicht verlaſſen, die vos 
der Seetrancheit befallen waren. Die Reife dam 


A Engländer arme indallde Gefangene einem Trans 
vort unter diefen unwürdigſten Berhältnifien aun. 


| Daß Bet einem Schiffbruch unter folhen Umiſcä nden 
niche einer der Armften mit dem Leben davonge⸗ 
kommen wäre, unmenſchlbchen 


Kiedertracht bekunden, die wir unferen Kriegsge⸗ 
fangenen gegenüber nicht dulden, hat die deutſche 
[Regierung bei der engliſchen Regierung ſoſort 
ſenergiſchen Proteß eingelegt. 


General och. 

Auf dem Parſſer Kriegsrat iſt zwer kein Ober 
wo kommandierender für die gefamte feindliche Wen 
front ernannt worden, doch lüßt die Haltung deu 
Barifer Preſſe zu der inte rallllerten Konferenz dam 
auf ſchlie hen, daß die Tätigkeit des Generäls och 
mit bejonderem Nachdruck betont wird. Dahes 
kann wohl angenommen werden, daß Koch des 
Oberleiter der Minftigen Operationen jein wird, 
General Foch iſt am 2. Oktober 1851 in Tarbes ge⸗ 
boren und hat den Feldzug 1870=71 als Breimilligen 
im 4. Jufanterle⸗Regiment mitgemacht. Bel Aus- 
bruch des Weltkrieges war en Führer des M. kam 
aner menten 
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Haus und Küche, 


ein eee Kochrezeyt. Akten wie 
Anchovie dudereitet: Etwa 2 Pfund Ukleg werden 
gut abgewaſchen, mit rotem, ſcharfem Effigiprit 
oder Weineſſeg ädergoſſen, müfien IE—14 Studen 
darin ſiegen, hierauf auf einem Steb abtropfen. 
120 Gramm Salz, 45 Gramm Zucker, 15 Gr. engl. 
Gewirz, 15 Gr. Pfeffer, 10 Gr. Netten; alles feln 
gemahlen, mit dem Salz gut vermengt; Die Fiche 
werden hiermit und wenig Lorderrblättern engen 
schichtet, in Gläſer oder Töpfe aud fer zugedeckt 
Nach Nach 5 Tagen find * gentaßbaz, Hatten ß 
jeher 9 8 Ei 


 Wonniafaltiges. 


Gu rchtbare Wahnflanstat.) In 


Gräf ſeine Fran und drei Kinder da einem 
Wahnfimnsausbruch mit der Axt totſchlagen sei 
len. Auf das Nach mergeſchrel eiten die Nach 


barn herbei, die alle vier ſchwer verwundet und 
bewußklos vorfanden. Der wehnfinnige Murder 
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Vrennholz. 


Mit Rückſicht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 
Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangels 
unzureichend ſein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
5 Vorlegung der Brennſtoffkarte gefordert wird, Brennholz 
jeder Menge, insbeſondere zerkleinertes Hart⸗ oder 
Siefert am Pilze (Fernſprecher 609) ab. 
De Magistrat. 5 
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x Franz Menzel 


Nach Oſtern halle ich 1 in Thorn einen nigsberg 1. Pr. 26. 
Ig 2871 . — ole Nr. = 
Tanzkurſus 

5 Erwachſene ab und erbitte An ⸗ N 

eldungen nach Posen. Theaterſtraße 3. 8 

Elise Funk, zur Saat, 


1 Abſaat an Origmal Sırubes_ rotem 


9 
2 Dallettmeiſterin. Schlauſt, Preis 40% Mark pro To. ab 


Sl. Ueberſetzungen 


rdl. Schrifiſtücken u. Urkunden, 
8 be ne mil, Zeuaniſſen zr. aus 
wehe chen ins Deulſche u. umgekehrt, 
Alen {nel u. ladgeın. angefertigt. 
is: Kgebote unter P. 294 an die Ge⸗ 
üftsftele der „Brite“ 


Säcken, Abnahme bis Ende Februar, hat 
abzugeben 


Ontsbeſſzer Feldt, 
e bei Dftiham, 


Aan n e einem od. mehrer. 1 
5 Stenpncahhie 
ker lle . len, Zu 1 in der Geſchäfts⸗ 5 
er „Breffe”. in Ae Größen neu eingetroffen 


Gustav Reyer, 
3 6, Fernruf 517. 
1 sſtellungs⸗ Vögel, 
Kanarſen⸗Hohlrotler 


tiefes Hohl, ſchöne Knorren. 
ohne jeden Fehler, verkauft 


Nagel, Mellienſtr. 64, 3. 


RE, d 6 p 


* teilt, auf ſichere 
Hypothek. möglich 15 


\ det modernen ns, 


Lauten, 


Guitarren, Mandolinen, 


dafür Sewinmterrichts⸗ und 

reichhaltige Unterhaitungsnoten 
(auch nach Jablenſyſtem), 
ſowie Guitarrzithern 


mit anierlegbaren Noten 
in größter Auswahl. 


oder 2. 
von gleich oder ſpäter zu vergeben. 
. Angebote unter U. 295 an die Ge. 
; ieältstteile der ⸗Preſſe“ 
ar 80100000 Mark 
zur erllen Stelle auf em großes Stadt⸗ 
grundſtück zum 1. 4. 18 geſucht. 
Angebote unter W. 372 an die | 
| 
| 


5 — der „Preſſe⸗ 


Gut milchende 
28 


1 
Mußiknaus 


W. Zielke, 


Fopnernikusſtr 22. 


kauft 
dne 
Thorn. 


Angebote 8 an Renk, 


lm Oel, 
P- 5 
denkvifugen- 


| Sun nee 
Bon, Fett 


in prima Qualitäten 
ente 


alle techn. Artikeln 
fofort lieferbar. 


Land. Maſchinen⸗ Riederlage 


P Paten 4 „zu richten. 


Linde. 
Ahorn, 


ſſtärte, gen Stammenden, auch andere 
Laudöd dlzer kauft laufend jeden Bolten 


„Union“, Georg Michel, 


3 Thor 
Nutz sun, Zeteohon 474 | Oanipfjägewert, 


Nuß 1. 5 r 2 m He] ‚Chorn . Moder, Fernſpr. 661. 
3 


Ialz-Bertauf. J- ZImmerwohnunden, 


te und 2. Etage; Bıildenitraße fi, Zen 
kralheizung, reichl. Zubehör, vom 1. 10 
en. 4500 rm we, 
ppel, Reiſer 1 
und Stubben, ſowie ca. 1 


8 zu vermieten 
RrauchHanien ab Waldparzelle Ka⸗ 
Ihoret gibt ab BEER 


eodor Maeiejewski, 
Lene ndinun,, Thorn 3. 


80 Kuſchwagen, 


we moderne und wenig gefahr. RR * 
a gen aller Gattungen. Selegenheits. 
uſe Ja Fabritate. Pferdegeſchirre. Gröger, int 


e 8 eng s. Berlin, Cal Eeiichaft 


W. 
mit, Seal in & Klrchdorſe zu verkaufen 


1 Lulſenſtraße 
Waſe 
ode r auf ein Hausgrundſt zu vertauſchen. 


Waſcher trakt fl. Angebote unter .. 386 an die 


Ge 
ER N) Beihäftsitelle: der Preffe‘. 
we tür alle Remigungszwecke und "CH erde 


Waſchen don Wäſche. empfiehlt 
Heinrich Netz. 
Achtung! ö 
Hnarnege. werden teurer! 
erkaufe nur noch dieſe Woche zu 1.15 


8 
Fa 


Erbieilungshalber ſtehen 8 


Grundſtücke 


Heäckenſtrahe 11 und 15 und Jeſuiten⸗ 
e und 6, auch einzeln, zum Verk. 


— le 


Brück! nftraße 11, part. 


Hausgrundſtſick 


lk Gartenland zu verkaufen. Zu eve. 
fragen in der Geſchäftsſtelle der Preſſe. 


Neuer Extrarochk 
a. dg enge und Roßhaarhaubennetze (Eiſenbaun⸗Aifinen!) 

0, Haar eſtelle und Zöpfe ſehr bertänflich. Beſichtigung Sonntag vor⸗ 
Aratzewaki, Culmerſtr. 24. 3 Oroudenzerſtr. 80. 80, 2, l. 


* 


Kowroß oder Bahnhof Oſtichau in Käufers 


Dek Kriegen teſchuß für dele und Fette, Berlin 
ſchſießt 


‚Aubgnvertrge für Sommerölfrüchte. 


Für Sommerrübſen, Leindotter, Mohn und 
Senf werden außer den lohnenden Abnahme⸗ 
preiſen Flächenzulagen, für 
Senf außerdem eine Druſchprämie 

Der Bezug von Ammoniak für die Anbauer wird ver⸗ 

a mittelt. 

Für die hieſige Gegend kann beſonders der Anbau von 
Sommerrübſen und S hliehmohn für beſſere Böden, 
Senf und Leindotter leichtere Böden 
empfohlen werden. 


Näberes durch den unteren Kommiſſionär des Kriegs: 


ee 
Gelrewebandersgensſſenſgaft 
e. G. b. H. 


gewährt. 


Thorn 


Die „Gemeinnützige Gütervermittlungsftelle“ 
der deutſchen Bauernbauk für Weltpreußen, Geſell⸗ 
ſchaft mit beschränkter Haftung zu Danzig ver⸗ 
mittelt den 


Ynfauf und Berfauf non ländgchen 
Grundbeſtz in der Provinz Weſtpreußen. 


Gefl. Angebote und Anfragen 0 zu richten an: 


die dentſche Bauernbank, G. m. b. 
zu Danzig, 


Gemeinnützige eee Krebsmarkt 7/8, 


N.) 
2 0 


aiffeiſenhaus) 


Gale fit 
| in jedes Heim 


50 8 meine 


fenen Shrermafdiinen 


N mit eingebaut. Holz⸗ e Pr 
Von Heiniten Formen bis zu großen Schrank⸗ 
Sgalonapparaten vorrätig. 


Ein Poſten Muſterappar fe zan Tier 


noch billig! 
ir’ 


eld: Kofet- und Blech⸗Apparate. 


. : Aghlagerplalten aus nenehen Hpereften > 
Czardasfürſtin — Sol ER Mr 1 u. a. — in größter 


Falls unzufrieden, zahle Geld Zurück! 


Was 


ist 


Antella 2 


ist’ein erima Schmierwasohmittei best 
Analität. Kein weiss. bill Schund. 

fintella ist im Gebrauch das (billigste und sparsamste,.. ‚reinigt unter Ga · 
rantie, hat keine schädliche Wirkung auf die Hände, 

0 fell schäumt, schafft saubere klare Wäsche, schont dieselbe, wird 
Alella bei wochenlanger Aufbewahrung verschlossen, nie hart. 


tntolla ist erprobt U. wird 7. ‚praktisch. Franen stets nachbestell. 


hmtella ist last wie die grüne. Triodensware, a 4 
dutella Erobebüchss mit a „ Pfund. Inhalt 


kostet mit Verpackung wie imm er nur Mark 9,40. 


Hunderte Auerkennnugen über Gut elle liegen zur Einsicht, 
Bahusenfungen in Fässer 130-180 Pfund per Zentner Mark 73.— 


Chem, Fabrikate Adam Kosmalski, Berlin 86, Lindenstr. 106 106. 


Hilfe in der Sohlennot. 


Durch künſtliche Ledermaſſe zum Auſſtreichen. D. RB. a. Geſ. 

geſch. Die ſchlechteſte Sohle wird wie nen! 
Keine Sohlenſchoner! Keine Flicken! 

Von jedermann ſelbſt anzubringen. Von der Erſatz⸗Sohlen⸗Ge⸗ 

ſellſchaft geprüft und zum Verkauf zugelaſſen. 
Ueber 50 000 Karton verkauft! 

1 Doſe 4—5 Paar Sohlen 4 Mk. Wiederverkäufer hohen Rabatt, 

Muſter 4,30 Mk. gegen Nachnahme oder 4 Mk. bei Voreinſendung 
Dr. Grothe, Berlin W. 57, Dennewitzſtraße 9. 


Hausgrundſtück, 


modern, neu, gules Zinsgrundſtück, desgl 
Gartengrunduilt und ver; klelnes Wohn 
haus mit Garten billig zu 1 
Anzahlung je 5 bis 10 000 Mark. 
Nnrawski. Thorn Eindenitr. 40 


Fin neuer, Ungebr. Teppich, 


1,6% 1.8, iſt wegen nicht paſſender Größe ; 
ür 65 Me zu verk. Angebote unter. . 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


tores, = 
2 Fenſter. Seidentüll, gleiches Mußer 


1 leg. Peltotenmktonleugter, 
eine elektr. Batterie 


für Zimmerneleuchtung, komplett, 


einen en 
verk. preiswert“ Graudenzerſtr. 78, pt, r. 
Sporiliegewagen 
und Elchgeweihſchaufel 


zu verkaufen. Brombergerſtr. 5, att 


ir rn l | 1 Handwagen 


Beſitzer Sieg. Tuben, | it zu verfauten. 
Bahnſtation Schloß e „ Poplawski, Lindenſtr. 60 4. 


Entella medbram mil 


Zwei qute, junge 


Im verkaufen in 


bei bei Thor ich Papau. 


Prolzepulhahn 


zur Zucht zu verkaufen. 
mer Geſchäftsſtelle der 


Faſt neuer 


Dogkart 


vreiswert zu verkaufen. Auskunft 


Opetzahlmeiſer Beyer, 


Wilhelms⸗Kaſerne. 


x —— 
2 neue, eleg. Seibillahrer, Nalureſcſe. 
ſceiachſig, 2 guterh. Breahs. 1 gebr. 
Kabriolett und 1 Fleiſcherwagen mit 
Eijen gitter ſtehen preiswert zum Ver⸗ 
faul. IN. uff. agenbaue 
: Telephon 375 


„Preſſe“. 


N 


rr. n 05 N 


e 


Arbeitspferde 


iber 


J 14 in 


8 


gebot, verbindlich nur noch biz 37. Februar. ? 
Speiseswiebeln — Gert ie — Radies 
— Betsich — Gartenkremse — Sonnenblumen 
Tabak, em selbst Tabak zu ziehen — 


1 


a 
i 


5 


kohl — Rote Rüben — Speisekürbis — Gur- 
kenkraut — Bohnenkraut — ee 
— Tomaten — Fenchel — Schnit- an 


salat 
Von einer Serie ein Paket 

100 Pakete M. 24.—, Hornspäne abet 20 Br! 5 
Zuckerrüben die zuckerreiche „Klein 
Wanzlebener“, die beste z. Saft- 

. kochen, das halbe Pfund Saat 90Pf. 
1 Sichern Sie sieh schon jetzt die Gemüsesamen, die Sie 
in der kemmenden Zeit gebrauchen, wir raten es Ihnen; vor 
manchen Sorten wird schon in Kürze niehts mehr da sein. Blu- 
mengärtnereien srseim-Erfurt. Lieferanten für Se, Majestät 
den deutschen Kaiser. e Hauptkatalog umsonst. 
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Pax 


Viele, viele a” 
Deutschland ; 
i 


end Tümpel und Teiche, die nichts einbringen, liegen in 
viele tausend Zentner Speisekarpfen könnten alljährlich 

Karpfen groß zu ziehen ist ebenso leicht wie Kar- 
zu — Viele, viele 
n liegen in Deutschland, die nieht be- 
E önnten dort blühen und Früchte tragen. 
viele, viele Milli. 7e Obst könnten dort alljährlich geerntet wer- 
den. — Mit 10 Pfund 8 Ikartotteln 30 Zeuiner Speisekartoffeln zu ernten. m 
Täglich Körbe voll frische Champignons zu ernten, auch den ganzen Win- 
ter hindurch. Die langen ‚rmonste hindurch täglich. nahrhaftes 
Trockenfutter und täglich suftig f res Viehfstter besitzt, wer für den 
Winter aufbewal Viehfutter, was,er im Sommer nicht verbrauchen 
kann. Entwed pit in einer Grube oder getrocknet. Ge- 
trocknetes Kurto 1 Nährwert von gutem Wiesenhen. — Ein 
N erbrechen gegen heit begeht, wer den Feldern verloren gehen 
lässt Harn und e enthalten unersetzliche Bodenbestandteile, sie 
sind die Träger ehtbarkeit unserer Felder, und kein Dünger der 
ist das A und O der ganzen Tandwirt- 


ob 


und Rüben gr 
Feldwege und 
zt sind, Millionen 


Die Anleitung daza. 
and 271 


"ob die F elder 


shex: Bodenbestenätäile nicht auf den 
5 ai ırkeit verloren und wir mit. Darum 
Iker, die > einst die Welt beherrschten, zugrunde gegangen. Von 
frage sind die Erhaltung des Reichtums, die 
ngig.. In einer Generation merkt man das noch 
Allein durch die We e = en 
ung g von Nahrung für viele Millionen 
rloren, — Anlhauet ertragreiehere neue Sorten; 
if der B rung jährlich 5 Zentner m ur Kar- 
entner mehr Gemüse % 
en Arbeitsleistung. Schar adderhafte 
oh getrieben ; nur 30 Gramm Samen 
Tabak, nur 200 Gramm Samen für 
irımm Samen für 300 Zentner Möb- 
Schlamm, Küchenabfälle 
i 1 gefahren 


Kehre 


u 


— 


| Wohlfahrt der Si 
nicht. Gottes M 
e Bedingung 
en un 
sie ergeben auf 
‚fein, 3 Zentner mehr 
gleichen 


e 


A e Verler ‚en gel 


werden! Kompos J. das ist 

| 1 Kompost für t Fin Stück Land 
ohne Kompo au und A ht der Dünger- 
lüngt und w di Millionen rien, die der 
inger ernährt, zum » Bakterien, 

hr Stoffwechsel ist es, was e fruchtbar mach Be en brauchen 
aber zu ihrem Leben Luft und to“ und darum, ilen wir hacken, 

2 locker; luft bei trockenem 

vor und un- 


eine n, wenn der Obatbatr 
Trockenbeit leidet, Lässt Früchte fallen. 
gung! Gründüngung erse len St UImist und, b geda 
stspieligen susländischen Dünger In ihrer Bestie: der nützlichen bra- 
en Borstentiere si ind die Menschen oft die Schweine. Geht den armen 
bieren trockene Ställe nn man Menschen lebenslang in einer 

nassen Koben eius n sie auch Rotlauf, Milzbr. 


der 15 Hüte unter 


Tnber- 


kKuios e. Denkt an 1 — Vorschriften über \ s 
bie meisten Ro eririeren nicht, sondern ersticken. — ichinmgs- 
mittel gegen Fel use, Ameisen, die Würmer im Obst Obst- 

baum, der nick den sägen wir an, wir quetschen seine Zweige, legen 

eine Drahts hlin n inen Stamm, hacken Wurzeln ab. K t , also 
je: Hiebe, und dann trügt er auch wieder. — Kartoffelkraukheiten 


entstehen dadurch, dass die Schläge nicht Ja nicht frei genug 


von auswärts bezogen wurde, 


und weil das Kartoffelsaatgut richt 


ner e vom Morgen ist durchaus kein Wunder mit Kali und 
Die 


a und sehr vieles Andere enthält das neue 
Arbeiten im Garten und Feld, welches mit 
Mark 1,75 durch Ge, Blumengii ixinereien 
sei 8 dis zum Febr. 1 wird. 2 Bücher Mk. 
5 Bücher "Mk. 6.—, 100 Bücher Mk. 90.—. Wer. nuch dic: sem Buche. 8 
kann regelmässig, Jahr für Jahr, ernten: . 200 Lentner Kartoffeln vom 
18 orgen, 250 Zentner Spinat vom Morgen, 40 000 Köpfe at vom Morgen, 
Zentner Erdbeeren vom Morgen, 125 Zentner Johan misbe ‚en vom Nor- 
nt 350 Zentner Möhren vom Morgen, An 10 Toma tenpllanzen 5 Zentger 
Tomaten. Gev 8 1 Verbünde! ! Es genügt nicht, dass Ihr 
% Euren Mitgliedern Land zur V Ihr müsst ihnen auch sagen, 
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Nun 8 eg REPAIR 


3.89 8 


wie dieses Land rationell zw bew alten ist. Also gebt zu dem Lande 
„| dieses Buch. Seine Kosten ‚bringt es tausendfach wieder ein. Es ist nicht 
# gleichgiltig, ob man your 1 Morgen 35 Zentner Kartoffeln erntet oder 150 
Zentner hei der gleichen Arbeit, Darum dieses Buch, — Der Ackerbau 
let die erste der Künste, Ohne ihn 2 es keine e „Dichter, Philo. 
Esophen und Kaufleute. Nur das ist wahrer Reichtum, was uns die Erde 
N bringt.“ aden der Große). 
— ——— —é 


| 

| 

| Rs . f 
| Zigarren, Zigaretten, EAN: Schnupf⸗ 

(kein Erſatz) nur an Selbſtverbraucher empfiehlt billig 
F. R. Rausch Nchfg. e 


Kön igſtraße 2 7. 


— — — aan nennen 


eee 
e eſifterhalenh. 
* N — — ach 
1 ormagen du fenen Totaladolerer | ii geſucht. 
di Kinde 1. ei 1 . 800 Nummern und Preis erbefen unter 
Angebote mit is unte P. 399 J. Z. 3223 an die Geſch. d. te Geſch. d. „Brefier. 


[| 


an die 6 e der „Preſſ 
Ein Dis zwe i gebrauchte Bet 
mit auch ohne Motcatzen zu 
geſucht. Gestreich, Wilheinſtr 9. 
Gi 75 
Ine 


au kaufen geſucht. 


gebrauchte Suhelbant IE 

E. Seling Mode . 
2: 

56 


ig zeſlelle 
kaufen 


2 F. 
2 Tr. 


Alike Siberacheiten. 


zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter . 366 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nite Se, 


tünfttiche Geblſſe. Herren⸗ und Damen⸗ 
al ſowie Brillanten kaufe noch zu 
höͤchſt. Preiſen. Jumelfer Feidusek. 


Kae 1 Brückenſtr. 14, Tel. 381. 
geh MM dies, a mm jenen 10 All⸗ Papier, 
zu kau, fen geſucht | 


wie Zeitungen, Bäder, Akten uſw. Tau 
Angebote mit Prei tsangabe unter N. zu hohen Preiſen 


4 


r, Bogenſtr. 5 


Gut erde! 
zu kaufen geſucht 
e unke er 


8 
er 


— an die Seichäftsftelle der „Wreffe”. 8. 1 ae Bee 114, 

nr; no fnnfe nad) Mein-, Seht, Seller 

| Si bmg verge kon ka 
(Heine „Adler⸗) zu kaufen geſucht. 5 Gerſtenſtraße Pa. 


Ant gebote mil Preisangabe unter M. 
187 0 Geſchäftsllelle der . der „Beefie”. 


8 chreibmaſchine, 


Gebrauchte Flaſchen 


kauft 


—_. Sehniz, chen N 
$temdenheim stan A. Jantzen, 


Se ee 8, part. Ecke Albrechtſtr. 


1 

| S 
zu kauſen geſucht. 

Angebote unter F. 381 an die Ge⸗ 
Halte elle ber 2 elle der Bre 1 


. han en 2 Minuten vom Stadtbahnhof. 
"Arenakämm Ann ene 
00 ERATEIES Talente“ Möblierte Zimmer 
tauft ee Brückenſtraße 29, Lese und dausrud Win 


Rhabarber — Sehwarzwurzel — Kerbel — Pa- 
stinaken — Sellerie — Rosenkohl — Blumen- 


As m fremden Lande oder nur vom 
| Dorte nach der Ste ist beides der gleiche Baubbau, 
solange die Stad! eldern zurückgibt. Nicht um den 
Dungwert hand sondern 1 um, 1, die mineralischen Bodenhestand- 
teile; diese zerstört de 8 sie gehen unverändert in die 


und Nauchtabak 


* 


0 


v 


E vn dr * og TATARTN AT 
Be Rant inch ng Raferli 1 Idi fir 90 Hilfsdient BB 
x ’ 3 | ur tah 140 91115 vis 3 
betreffs Anmeldung von Bauten und Freigabe An den an e ee e ee 
1 Ziegelwaren. | Um dem 2 angel an Fahrern ı un Pfe rdepf egern ab⸗ EN, 
vos 3 9 . zuhelfen, ſind bei einem hieſigen Truppenteil Frauen im 24 
Unter Bezugnahme SUR die Bekanntmachung, betreffs der An⸗ Fahrdienſt und in der Pferdepflege längere Zeit ausgebildet 2 = er EN 
meldung von Bauten vom 8. Mai 1917, der Beſchlagnahme und worden und werden jetzt verfügbar. Betriebe, welche die x 15 8 Publikum von Thorn und Umgebung 
70 an die gefl. Mitteilung, daß ich im Haufe 
Zeſtandserhebung von Ziegelwaren vom 15. 1. 1918, fomie auf Einſtellung dieſer Kräfte beabſichtigen, wollen dies umgehend ne 
nen kriegsamtlichen Erlaß über ſtaatliche Bewirtſchaftung von hierher melden. PR Fliſabethſtraße 12114 
Ziegeln vom 28. 12. 1917, die auch weiterhin inkraft bleiben, Li 5 > eine 
wird auf folgendes aufmerkjam gemachk: horn den 8. Februar 1918. v 


Jeder Bauherr, der einen Baus, Erweiterungs⸗ oder Umba Seren 98 24 


„  SBergrüßberungsanftalt 


Beginnen oder fortführen will, hat von der zuständigen Kriegs⸗ Jr inf 1 BRACHTE fr | 3 Landwehrbez 8 3 Nl 

amtſtelle durch Ausfällen zweier Jragebogen die Genehr migen Nl 6 60 ul! — = — ehebes 5 ni 3X eröffnet habe. 

ne ach Mugen. 1 170 zu Mark 3 300, Ben 8 ä 2 — * Empfehle mich zur Anfertigung von 
ie lung einer Genehmigung beim zuſtändigen Gemeindevorſteher, > 
5 der Polſzeiverwaltung oder beim Landratsamt. 1 Vergrößerungen 


Bi Für genehmigte Bauten können von den der Beſchlagnahme 


z bis Lebensgröße nach kleinſten, ſelöſt vergilbten 15 
berſollenen Ziegelwaren Mengen bis zu 500 Stück Formſteinen, 


e nalen in künſtleriſcher Ausführung u ſoliden Preiſen in 


6 4000 Dachziegeln, 500 Stück Drainageröhren durch Ausfüllen einer Met 0 T % Bromſilber, Aquarell, Paſtell und Oel. 
=: Adegſtatttichen Erklärung ohne die Krlegsamtſtelle zu befragen, von 8 ee e: ee 5 28 Vemerke, daß ich ſeit 30 Jahren beim Fach und fahre: 
zwiſchenhändlern oder Ziegeleien bezogen werden. Bei höherem ö Se e ıBrillanischmnucks 5 lang Geſchäftsführer erfter Firmen Deutſchlande war 
Bedarf iſt die nötige Anzahl durch Ausfüllen eines Antragſcheines 3 LIN wi wor und den verwöhnteften Anſprüchen in jeder Hinſicht ge 
5 ohne Anſchreiben bei der Kriegsamtſtelle zu beantragen, welche AR BERL! 9 ae wachſen bin. 
R nach erfolgtem Prüfen einen Freigabeſchein erteilt. je ee i Zur Einführung a 
7 Die Fragebogen, Blätter für eidesſtattliche Erklärung und r 5 liefere ich bis 16. März 1 Vergr. 3545, faſt Lebens⸗ 
; EL LOBEN werden von der Kriegsamtſtelle auf Wunſch ver: 25 größe, zum Preiſe von 7,50 Mk. in tadellofer Aus⸗ 
i übfolge. 2727. ET ENTF 5 i 32 führung. 
8 Danzig den 5. Februar 1918. Meiner werten unde dne ſie fro oſt⸗ 55 Rich. Fisch, 
. Kriegsamiſtelle Danzig. freie Keller hat, empfehle ich, ſchon in Kürze es Portrait: Maler u. Photogr., 
5 W̃᷑̃ Weißbier auf Lager zu nehmen. Er Eliſabethſtraße 12/14, Ecke Strobandſtraße. 
S 25 BR 92 
; „Fahrplanänderung. 11 Beil „MD um 2 en ee Hilde g N 
Bom 17 ruar ab wird Zug früher gelegt: Schönſee erh 4 SR = ee Seren 
5.48% vorm. eben ab 445, Mirakowo ab 5% fee” 0 Ei erhöh e an Zutei Aug 50 Re 


April nur noch 10˙ des früheren Umſatzes. 


| A. E. Pohl. 
Tapezierer 


Dedenti ſcher 
1 zum Ausbeſſern bon Matratzen geſuicht. 


5 Bromberg den 7. Februar 1918, 


Königl. Eiſenbahndirektion. ' 
Zwangs ver fleigerung.“ „ „Jungee Mann 


. a in fhriftlichen Arbeiten. 


l. Angebote unter J. 409 an die 
Br n Beet der Zwangs vollſtreckung Dl der „Preſſe“. 


00 uche zum 1. J. für meinen Sohn 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts wird das Waren⸗ 
Be Dee aus Herrenhüten, Krawatten, 


—.—. 


a Kr zu Filzen Preiſen ausverkauft. 


Neuſt. Markt 2 . 2, Laden. 


ER Büro oder andere paſſende Beſchäftigun 
1 Der Dandwirt und Arbeiter WII Gefl. Angebote unter N. 11 die Tiſchlergeſellen Suche Se eee 
. „ mädchen, Mädchen für alles 
helm Altmann in Seglein) einge⸗ Qeſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. ſſtent ſofork ein für Stenographie (mindeflens 189 Gil.) | und Kindermädchen. 
tragewe Ermubitäd, Gem g Seglein, 2 A. Schröder, Tiſchlermeiſter. | und Schreibmaſchine zum möglichſt baldi ⸗ Dm mm Inu 
Kartenblatt 5 Parzellen 24 mb 25, Buchhalterin Für mein Eſſehwarengeſchäft ſuche ich gen 1 bot 1 nt gewerbsmüßlge Steftennermittlere, 
Sidern.Bofemum m. Sarmilientwohnhens, Ar zum ſofortigen oder ſpäteren Eintritt ane nnter Beifügung von dene > Dorn, Coppernikusſtr. 25, — — ie 
one 95 18 eg 1 Taler, aeg eng e e 1 46018 einen ntsabfcpriften erbeten unter N. 392 an] 4 iR I 
wre terrofle Peine 68 ace. 15 8 mögl. b. Behörde, 0 j bie Geicäftsitelle der „Bree 7 
24 Gebt x ngebote bis zum 14. d. Mis. Eine nach jeder Richtung hin erfahrene, 
ee. ae deftenes | unter E., ai an die Geſchüftsſtelle ältere Buchhalterin und Gr gewandte 
— ber „Preſſe“. Konloviſtin vom 1. April d. Js. geſucht. 


ER 11. Mai 19 18, . 90 eine 
vormittags 10 Uhr, de hr ſte lle 
beach werben Di im eee ee eee 
non Geglein, Blatt 67 (eingetragener — — 
Eigentümer am 21. Januar 1918, dent Krieg Zwitwe 
dag e des Ber, mit guter A t ſucht Stelle im 


Es ergeht bie Aufforderung, Rechte, 
ſoweit fie zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes ans dem 
Arunbbuche nicht erſichtlich waren, 


Krſegerſcau ſicher im Rechnen, 
ſucht möglichſt bald Stellung im Büro 
oder als Kaſſiererin. Angebote mit Ges 


als Schreibgehilſin. 
Angebote unter . 875 an die Ge 
ſchäftsſtelle der Ichäftsltelle der „Preifet, 


Ag Dame wünfhtdehhäftigung 


el der Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots zicht berackſichtigt und bei der 
Vertellung des Verſteigerungserlbſes 


* 
in einem Kolonlal- od. Eiſenwarengeſchäft, 


Maurer 


ſtellen ſofort ein 


Teufel & Co., 


„ Fräulein 


Brombergerſtraße 38. 


mit guter Sandieril, uit guter Schulbildung. 


— c ne 


Teibitſcher Mühle, Thorn. 
Wir ſuchen zum ſofortigen WMnteltt 
mehrere lüchtige, unbeſcholtene 


AusDiene. 


für gr The Ausſpannung und SKolonial« 
warengeſchz ift ſofort geſucht. 


E. Szyminski, i 


Winduraße 1. 1. 


Gefl Angebote mit Jeugnisabſchriſten Uu. 


Gehaltsauſprüchen unter F. 356 an dle 
Geſchäftsſtelte der Preſ der 2 Preſle. erbeten 


F fun „Aung 91 7 


Ene inte elligente tüchtige 


Verkäuferin, 


Berliner Hut⸗Bazar, 


Empfehle: mähsen für Güter 


5 Zim mmer 


mil | Zubehör, eoll Garden 
und Blerdeſtall ſofort zu vermieten. 


—2 möbl, Zimmer 


mit Jenkralheizung, Gas, Bad, auf 
Wunſch Klavierbenukung, im Zentrum 


Eliſabethſtraße 9. en | 


Unvei TTS" 


Beien, 


ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ haltsangaben unter B. 877 an die Mellienſit 79, pt. 

termine dor der Aufforderung zur Ab⸗ Gelchälteſtelle der „Preffe” erbeten teh kling Reifen en, Enfadie Wohn (Stube, und Rudi en, Schrublen 
gabe von Geboten anzumelden und, Jung S5 Mädchen mit guter Schulllldu ig für Kontor zum 8 15 ache ahnung Küche) en leert 

wenn der Gläubiger widerſpricht, foforligen Antritt ee ar ae, tust wann. Adam. |aleinfehenbes Ghepaar su dane ] | 
glaubhaft 21 machen, tolbrigenfalls Ei (Anfaı ngerin) ſucht Stellung im Lontor 35. ſucht Jeomberg. Bahnhofftraße I. Culmer⸗ Ehauſſee 11. Maftinenfabeik Erich Schma Is 


Graudenz. 


Juckkrälze 


Den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. der polniſchen Sprache mächtig, ſofort g 

% ¼ r EL ara ae] Anni Brad ke.nne (Hfkiung "fern m ren 

5 e ee ene, e | eee nn „ade en . Fabrieius, 

* vi trafen ein nzeher Pofien 8 N mit Bad ſofort zu vermieten abrieius 
ꝗ1 if Dede 1 |” ______ Brebeisizube 1m12|. yapalıka Lite, Suenekee 

8 i N ‚de gerußt, A rer Braune | Vors, unantiall, Nachunkme u. Porte 
Mr Meldungen erbeten zwiſchen 1012] Tue für meinen Beririeb ein St "Bräfenftrafe 18. bei Zielke. Ct in li. tes Zim 

5 Uhr vormittags und 4—7 Uhr nachm. e er mie Penſton zu möb ier es Zimmer 
1 aus beſſerer Fanulle ſucht Hl el gie 7 m. Lehrfräulein un Ammer e Es 

’ 5 . 1 ertnieten. 8 ii | 

E SR Iufpeltion ver jener Kar mit guter Handſchrift. Nur ſelbſtgeſchrie⸗ Araberſtr. 4, 1. a a 


licher Erlernung der Wittſchaft nebſt 


ans en Erſaz für Piaſſava. Kochen. Gefl. Angebote unter 1. 402 


Gustav Heyer, 
Nathausgewölde 6, — Feruruf 517, 
Für Scherer dec empfiehlt 


gerignetes 
Schenermittel, 


an die — der 5 erb. 


S 
= BE 


und Schließgeſellſchaft m. 8. H., 


Breiteſtr. 37, Fernſprecher 860. 


Kräftige 


Arbeiter 


bene Bewerbungen nebit Gehaltsanſprü⸗ 
chen finden Berücgſichtigung. 


A. E. Pohl, 


Breunſpiriims⸗ „Großverlriebeſtelle 
und eee 


Kräftige Frauen, 


wel But miählisete Bimmer 
‚fofort zu vermielen. Zu erfragen in ber 
'Geigäftstelie der „Preſſe“ 
Üleg, iuöbl. Zim, ſep. Ging. V. 16.3. 
zu vermleken. Gerechteſtraße 33, 1. 


— — 


Zu vermieten 


gung für älteren Herrn ſofort geſucht. 
Angebote wut Preisangabe unter 
399 on die Geſchältsſtelle der „Preſſe“ I 


Neffen, Hübl Jane 


zu mieten geſucht, entf, mit Penſton 
Nähe Stadtbahnhof. Eikriede Behmekel, 
Säuglingsſchweſter, z. Zi. Thorner Hol Hof, 


P h äftigte 
9 . M. W. mai ch N hi., für dauernd geſuchk. en feiner Arbeit ſcheuen, ſtellt 1 5 PR hen som 1 a er I 
10 endisch Nat Gottl. Riefflin Nachf. A. E. Pohl, " Mngebote unter W. 897 en die 3e 
Elan 
er Pe AN Dorfe Are . Altaberfraße 13. 1 8 der an 9 75 Thorn mn ver- chalteſtelle ber „Brefie“, 1 I 
; Steingelchier und Ställe Arbeiter gig Sie, witz Bere van nenn e _ MOL Dimmer, „, 

f für ältere Dame zum 1. März geſucht. Se mit Kochgelegenheit auf undeftimmte gel | 

braunes Gefchler oder Arbeitsbrichen | Baden ,,... 
t { ebo er U. an 

eingetroffen. Bae See 1 \ N verlaugt von ſofort 5 Suche für dormittags eine Rartoffelland ſchäſteſtele ber Preſſe“ erbeten, . 

10088 Mark ede Bande : l ii Max Oron, Aufwärte rterin u vergeben. Dung erforderlt L St b 

ſtellt ſofork ein er ae . eere Rhe 1 

71 e e Eiienwarengeokhandig., Roman und für Kinderg art ri = 2 efuch! don Kriegerfrau, tagsüber W 

unter F. 298 en bie Ge⸗ 5 ndergärtnerin. a a 4 { 

2 5 ber Sade ichen Anſtreicher Frau Major Schering, I le 5. i c. ede der . 

Sauberes, ehrli & A — 10 

8 00. Mach, = und Arbeitsfrauen a Haus hallungsſchule, 

„ Angebote unter N. 08 en bie Ge- DIN, N kl faßte „Jeane en a RK: äde en Herrichaftlidje erbittet Santa e . 1 
11 . ee Densionen 
3 Se Kinn Sellerfehter " Beickenfie. 27, l. 5 en sionen 0 

0 A erbeten. 9 
EL 5 a l mn nn nn a 

S Pianos 2 Flügel! sere Wılonelerin | 2 dimmer und Küche mit Preisangabe 

E 15 0 9 f 5 en 11 5 f 385 an bla Wein e 2 85 | 
4 Harmoniums e® 2 e e 19 
„ | mc, © mt Ann: Mfg td, arms r Dit Ge Dan | 

> aus Friedensmaterial von ersten Firmen, ® 1 15 i dle ee Auge 1a e | 

f 1 8 25 g 2 © } 

& hat noch 5 Auswahl 8 hande eögeſe Aa E. tra 8. Empfehle: ſgeſünde de Ami. bod der ae an die Ge Paradlesgaſſe 8— 9. 1 

= Su e: Sen Stügen, 1 5 e ant md möbl. Zimmer mit Küchen⸗ 0 0 
8 8 feld 2 Kulſcher err Lose. | 
5 | Omer 4 0 zum ſofortigen Antritt geſucht. x mm, N itschmann, Ehre sn 7 an die Geſchäſtsſtelle der zur 28. Berliner Pferde⸗Lotterie. Schl 1 h 
fr ® “> Marcus Blenins Thorn, Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 2 am i und 12. Aprkl, 5012 dei N 
5 8 Pianoforte-Grosshandlung 25 ©. m. 8.9) ’ FFC STE im Gefanitbeisage von 70.000 M 4 
3 ® Bromber S Suche: e, Müßliertes luer e, , 
ji Elisabetlhistrasse 56 9 Fernsprecher 883. und Mädchen vom Lande. en einzel, Herrn (Dauerinieter) zum 18. 2. Dombrowskt, . 
5 © ®| Hl 40 für leg e e eee 19 Er erwin icht, jedoch Königlicher Lotterie⸗Einnehmer⸗ . K 

90229088988 8 880883908 geluch Scree 10, Soden. ses "Shom, wäserfrape 11. eien J. 884 en bie Beſciftoß. d. Fre, f ee e , 


0 


f 


